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No. 207. Montag den 5. September 1831. 


Be kan m t m a ch u m g 

Nachdem ich auf die Nachricht von dem Ausbruche der Cholera im Finow, Kanal die in meiner Bekannt, 
machung vom Lten d. M. enthaltene Beſtimmung, daß die aus dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Kanal die Oder herauf⸗ 
kommenden Schiffe auf den Grund vorſchriftsmäßiger⸗ Geſundheitsatteſte ohne Contumaz nach Schleſien einge 
laſſen werden ſollten, wiederum aufgehoben habe und nunmehr kein: Schiff ohne Ausnahme zur Einfahrt nach 
Schleſien verſtattet werden darf, wenn es nicht zuvor in der im Grünberger Kreis in der Einrichtung begriffe, 
nen Contumaz,Anſtalt: die vorgeſchriebene Quarantaine gehalten hat,, iſt die Nothwendigkeit eingetreten, die 
Oder⸗ Schifffahrt innerhalb: Schleſien fuͤr den Augenblick vorſorglich ganz einzuſtellen. Veranlaſſung hierzu hat 
gegeben, daß am 1ſten d. M. in Maltſch an der Oder ein Schiffs Zimmermann unter gen ö 
gefiorben iſt und eben daſelbſt zwei Schiffsknechte unter beſorglichen Erſcheinungen erkrankt: ſind. Wiewohl der 
ſich ereignet: hat, ſofort aufs ſtreugſte abgefperrt: worden iſt und die: nuch⸗ 


Schapen, in welchem der Sterbef 5 dub, 
drücklichſte abgeſonderte Bewachung der beiden Schiffe ſtattfindet, auf welchen dir beiden Schiffsknechte krauk 


angekommen und geblieben ſind,, ſo hat es doch in: Betracht. der vielfach beſtaͤtigten Erfahrung, wie ſehr die 
Strom Schifffahrt die Cholera zu: verbreiten geeignet iſt, nicht ausreichend: geſchienen , bet dieſen örtlichen 
Maaßregeln ſtehen zu bleiben. Ich habe daher, um nach Kruͤften der Verſchleppung' der Auſteckung — wäre 
ſie wider Erwarten unter den Schiffern ſchon weiter verbreitet — zu wehren, die augenblickliche Einſtellung 
der Oder⸗Schifffahrt ang⸗ordnet, und bereits geſtern ſaͤmmtliche Landraͤthe der Oder⸗Kreiſe mittelſt Eſtafette an, 
gewieſen, ſchleunigſt gemeinſchaftlich mit den Kreis⸗Phyſikern die Oder / Ufer in. ihren Kreiſen zu bereiſen, alle 
auf der Fahrt begriffenen Schiffe, wo ſie betroffen werden, anzuhalten z; ſie⸗ hinſichtlich des Geſundheits⸗Zu⸗ 
ſtandes der Mannſchaft: am Bord genau zu unterſuchen und ſie jedenfalls für die Dauer von 10 Tagen ohne 
Geſtattung, irgend eines Verkehrs, mit dem Uferlande unter firenger Aufſicht zu ſtellen, bei irgend welchen 
Krankheits, Erſcheinungen aber. fofort. den beſtehenden Vorſchriften gemäß! das Noͤthige anzuordnen: Ergeben 


ſich innerhalb dieſer zebntägigen Friſt keine beſorgliche⸗ Wahrnehmungen, ſo werde ich angelegentlichſt bemüht 


ſeyn, binſichtlich der OꝛerSchiſtfahrt innerhalb: Schleſien, fo: weit die ſanitaͤts⸗ polizeiliche Ruͤckſicht es geſtattet, 
lede mögliche Ecleichterung eintreten zu laſſen. N 
Auch um Schlefien gegen die Provinz Brandenburg, nachdem dort am linken: Oder Ufer bedenkliche Krank 


beitsfälle vorgekommen ſind, möglichſt zu ſchüͤtzen, iſt das Nuͤthige geſchehen durch Aufftellung: eines neuen mili⸗ 


tai iſchen Epert⸗Cordons) welcher ſich bei dem Einfluß der Neiſſe in die Oder dem Oder⸗Cordon anſchließend, 
vou da über Guben und Cottbus: dem ruchten Ufer der Spree entlang bis an die Grenze des Koͤnigreichs Sach⸗ 
fen gebt. Die Uebergangspunkte, welche in: diejer- Cordonlinie für den Verkehr offen bleiben, werde ich noch 

ſondert bekannt machen. er i 

Bei dieſen Maaßregeln aufs Eräftigfte gehandhabt durch die verſchiedenen MilitairCordons, bei dem thätigen 
Eingreifen. der Polizei: Behörden, bei der eifrigen: Mitwirkung der Aerzte und bei dem bisher uberall in Städ⸗ 
ten und auf dem Lande: aufs er freulichſte bethuͤtigten entgegenkommendem Beſtreden, die, auf Notwendigkeit be⸗ 
gründeten vorſorglichen Anordnungen gern und willig zu: unterſtüten,, wird es — ich hoffe mit Zunerficht: dar, 
auf — unſtrertid gelingen, die uns dedrobende Krankheit, zeigt fie ſich dennoch in unſerer Mitte, moͤglichſt. un⸗ 
ſchaͤdlich de machen und ihr ihre verheerende Eizenthümlichkeit zu benehmen; 

Ich hoſſe dies um ff gewiſſer, als auch die heute wieder aus Oder » Schlefien: eingegangenem Werichte: die ers 


wuthigende Ueberzeugung brfeſtigen/ daß zwectmäßiges und nachdrückliches Verfahren auch dleſer Krankheit Gen⸗ 
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zen zu ſetzen vermag. Es find keine neue Orte von der Cholera ergriffen worden, und am Z0ften und 31ſten 
v. M. im ganzen Beuthener Kreiſe nur Überhaupt 5 neue Erkrankungsfälle, einer in Deutſch⸗Pieckar und vier 
in Brzeſowitz, Todesfälle aber gar nicht vorgekommen. Dagegen waren in Kamin 8 Perfonen geneſen. Es 
befinden ſich uberhaupt noch an Kranken 2 in Beuthen, 2 in Schoppienitz, 2 in Kamin, 9 in Deutſch⸗Pieckar 
und 4 in Brzeſowitz. Der Zuſtand dieſer 19 Kranken gab zu ihrer. aller volligen Geneſung gewiſſe Hoffnung. 


ſchau. 


In allen übrigen Theilen des Landes iſt der Geſundheits⸗Zuſtand zußerſt befriedigend. 1 


Breslau am 4. September 1831. 


Der Koͤnigliche Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Praſident der Provinz Schleſien. 
OR von Merckel. 


Nr enen. 
Berlin, vom 1. September. — Se. Maſeſtaͤt der 
König haben den Schulrath, Superintendenten und 
Pfarrer Zitterland, zu Groß⸗Nebrau im Regierungs⸗ 


Bezirk Marienwerder, den rothen Adler Orden dritter 


Klaſſe, desgl. dem Forſtmeiſter Krauſe, zu Glatz, den 
rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Die Allgemeine Preuß iſche Staatszeitung enthalt 
nachſtehende Berichtigung: „In die durch das vor 
geſtrige Stuͤck der Staatszeitung zur Kenntniß des 
Publikums gebrachte Bekanntmachung vom 29ſten d. M. 
iſt die irrthuͤmliche Angabe gekommen, daß die Schif— 
fahrt auf der Oder und dem Finow⸗Kanal um 


terſagt ſey. Dieſer Ausdruck iſt dahin zu berichti— 


gen, daß die Fahrzeuge auf jenen Gewäſſern 
der vorſchriftsmaͤßigen Contumazirung um 
ter worfen find, 
fahrt auf der Spree von Spandow bis Berlin. 
Berlin, den 31. Auguſt 1831. 
Der Chef der zur Abwehrung der Cholera niedergeſetzten 
y Smmediat-Eommiffion. 
v. Thile.“ 


Po len. 

Die Preußiſche Staatszeitung berichtet: 
„Nach den letzten Nachrichten aus dem Hauptquartiere 
der Kaiſerl. Ruſſiſchen Armee, befand ſich daſſelbe am 
23. Auguſt noch in Nadarzyn, und die Vorpoſten ſtan⸗ 
den 4 Werſte (ungefähr eine halbe Meile) von War: 
Seit den letzten Begebenheiten haben keine 
weiteren Ereigniſſe bei der Armee ſtattgefunden. Die 
erſten Abtheilungen der Truppen, welche der General 
Baron v. Creutz dem Herrn Feldmarſchall zufuͤhrt, 
hatten bereits die Weichſel paſſirt.“ 


4 


Die Koͤnigsberger Zeit. meldet: Die Avant⸗ 
garde der Ruſſiſchen Hauptarmee ſteht bei Raszyn, 

% Meile von Warſchau; eine leichte Kavallerie, Bri— 
gade unter dem General v. Gerſtenzweig bei Piaſeezno; 
die Vorpoften des Roſenſchen Corps ſollen auf dem 
rechten Ufer der Weichſel vor Praga ſtehen; General 
Ruͤdiger, der eine Bruͤcke bei Pulawy geſchlagen, ſteht 
bei Radom in direkter Verbindung mit der Haupt- 
Armee. — Das Armee Corps des General, Lieutenants 
ven Creutz hat am 18ten und 19ten d. M. die von 


Daſſelbe gilt für die Schiff 


——— 


der Hauptarmee geſchlagene Bruͤcke uͤber die Weichſel 
paſſirt und wird ſich in dieſen Tagen mit derſelben 
vereinigen. f — 


Nachrichten von der Gallziſchen Grenze dom 
24. Auguſt zufolge, war die Feſtung Zamose von den 
Ruſſiſchen Truppen eng eingeſchloſſen, welche mehrere 
Ausfaͤlls der Garniſon, namentlich am 16ten, wo die 
Polen allein uͤber 600 Mann an Todten und Gefan⸗ 
genen verloren, zurüͤckgeſchlagen hatten. Bei einem 
dieſer Ausfälle ſteckten die Ruſſen die Vorſtadt Novs⸗ 
miaſto, in der Nacht vom 17ten aber die Polen ſaͤmmt⸗ 
liche Vorſtaͤdte in Brand. General Kaißaroff, der mit 
ſeinem Hauptquartier in Sitno bei Zamose ſtand, hatte 
Nachrichten vom General Roſen bis zum 16ten, an 
welchem Tage dieſer General ſein Gros bei Minsk und 
ſeine Avantgarde in Dembe Wielki hatte. 
22 „u 


Berliner Blätter melden vom 30. Auguſt: Der 
Ruͤckzug des Feldmarſchalls Paskewitſch von Warſchau 
hat, ſagt man, in Folge einer Niederlage ſtattgefunden, 
welche der Ober-Befehlshaber Skrzynecki an der Spitze 
von 16,000 Mann am 20ſten d. dem General Ruͤdt⸗ 


ger beigebracht haben ſoll.?) So unverſehens ſoll des 


Polniſche Feldherr das Ruͤdigerſche Corps überfallen 
haben, daß General Ruͤdiger, nach einem nicht unbe 
deutenden Verluſt, kaum ſo viel Zeit uͤbrig hatte, uͤber 
die Weichſel zuruͤckzugehen. Denſelben Nachrichten zus 
folge, wären die Abſetzung Skrzynecki's und die Mord⸗ 
Scenen in Warſchau nur Erdichtungen der Polen ge⸗ 
weſen, um die Aufmerffamkeit des Feindes von ihrer 
Bewegung nach Suͤden abzulenken. 

Kaliſch, vom 2. September. — Das Corps des 
General Knorring hat ſich in die Gegend von Siradz 
und Wielun gezogen und in Kaliſch ein Commando 
Koſaken gelaſſen. Die Gemuͤther find heute etwas be 
ſorgt, da Geruͤchte im Umlaufe ſind, doß die Polen in 
oder um Plock erſchienen find und ſich in Uniejow ge 
zeigt haben ſollen. Erſteres ſcheint ſich in etwas zu 
beſtaͤtigen. Im Allgemeinen find wir hier jedoch wenig 
über den Stand der Verbältniffe unterrichtet. 


Breslau, den 4. September. — Aus Krakau 
haben wir nichts Neues vom Kriegsſchauplatz erhalten, 


„ Demnach wäre es ungegründet, daß Skripnecki ſich nach 
girtauen gewendet hat. 
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ba man dort von dem Lauf der Begebenheiten nicht 
im mindeſten unterrichtet war. 45 n 


5 Oli t e i ch. 
Wien, vom 31. Auguſt. (Privatmitth.) — Durch 
Allerhoͤchſte Entſchließung vom 29ſten d. M. iſt der 
General der Kavallerie und Commandirende im Lom⸗ 
bardiſch⸗Venetianiſchen Koͤnigreiche Baron Frimont fuͤr 
ſich und ſeine Nachkommen in den Grafenſtand des 
Oeſterreichiſchen Kaiſer-Staates erhoben worden. Der 
ſelbe befindet ſich nach neuern Berichten aus Mailand 
bei ſeinem hohen Alter gegen alles Verhoffen auf dem 
Wege der Beſſerung. 

Die Cholera hat in denjenigen Comitaten Ungarns, 
wo ſie ſchon ſeit einiger Zeit wuͤthet, bedeutend nach— 
gelaſſen, dagegen verbreitet ſie ſich immer weiter in 
dieſem Königreiche, doch ſterben in den neu ergriffenen 
Gegenden unverhaͤltnißmaͤßig weniger von den Erkrank⸗ 
ten als früher. — Nach dem neueſten Bulletin find 
ſeit dem Eindringen dieſer Seuche nach Ungarn bis 
zum 26ſten d. M. im Ganzen erkrankt 82,740, davon 
genefen 17,515, geſtorben 41,632, und in der Ber 
handlung verblieben 23,593. — In Fuͤrſtenfeld in 
Steuermark, ſind ſeit dem Erſcheinen der Cholera 
ähnliche Krankheit, daſelbſt noch mehrere Perſonen 
daran erkrankt; ob es jedoch die wirkliche aſiatiſche 
Cholera, iſt unentſchieden. — Unſere aus Rußland 
zurückgekehrten Aerzte wollen ſelbſt die in den Doͤr⸗ 
fern Hollern, Gerhaus ꝛc. in Oeſterreich erſchienene 
Seuche nicht fuͤr die Aſiatiſche Cholera erkennen. 
Hier iſt der Geſundheits-Zuſtand beruhigend, und 
die Beſorgniſſe welche mehrere ſeit 14 Tagen ereignete 
Krankheitsfaͤlle von den Aerzten einſtimmig fuͤr die 
ſporadiſche Cholera erkannt, erregten, ſind gaͤnzlich ver⸗ 
ſchwunden. N 

Die Unordnungen welche in einigen Comitaten vor⸗ 
gefallen, ſind ohne Blutvergießen beigelegt worden. — 
Aus Polen haben wir keine neue Nachrichten. 

Deut ſchland. 

Münden, vom 21. Auguſt. — Dieſen Nachmit⸗ 
tag iſt Herr Hofrath Thierſch mit Genehmigung Sr. 
Maj. des Königs zu einer wiſſenſchaftlichen Reiſe nach 
Griechenland abgegangen. Er macht dieſelbe in Ver⸗ 
bindung mit Sr. Excell. dem Hru. General Grafen 
von Oſtermann Tolſtoy, dem Helden von Culm. Ia 
ihrer Geſellſchaft befinden ſich der Herr Profeſſor Fall⸗ 
meraier aus Landshut, Verfaſſer der Geſchichte von Morea 
und des Kalſerthums Trapezunt, ferner Hr. Dr. Lindner 
als Arzt, Hr. Dr. Fiſcher als Naturforſcher und Hr. 
Architekt Metzger aus Pappenheim, fo daß durch die 
Vereinigung fo verſchiedener wiſſenſchaftlicher Talente 
und Mittel ſich fuͤr die genaue Kenntniß jener Laͤnder, 
ihres alten und gegenwaͤrtigen Zuſtandes, von dieſer 
Reife Erſprieß liches hoffen läßt. 2 


Wuͤrzburg, vom 22. Auguſt. — Laut brieflichen 
Nachrichten herrſcht in Deining (L. G. Neumarkt auf 
der Landſtraße nach Regensburg gelegen) eine boͤsartige 


Krankheit, deren Haupterſcheinungen Durchfall und 
Erbrechen ſind; von 30 Erkrankten ſind binnen wenigen 
Tagen 7 daran geſtorben, meiſtens aus der aͤrmeren 
Klaſſe. ö a 


Frank rei ch. 


Paris, vom 24. Auguſt. — Der König beſuchte 
heute mit der Königin, dem Prinzen von Joinville 
und den Prinzeſſinnen Adelaide und Louiſe das Muſeum. 


Privat⸗Nachrichten aus Bruͤſſel, welche der Temps 
mittheilt, zufolge, ſoll der Koͤnig ſehr verſtimmt, und 
mit feinen neuen Unterthanen, oder doch wenigſtens 
mit denen, die ihm zunächft umgeben find, ſehr unzu⸗ 
frieden ſeyn. Er hat ſehr oft mit Hrn. Adair Zuſam⸗ 
menkuͤnfte, und man glaubt, daß von einer Idee die 
Rede ſey, durch eine ſehr genaue Verbindung, welche 
mit einer Vermaͤhlung mit dem Franzoͤſiſchen Koͤnigs⸗ 
hauſe in Bezug ſteht, den Schutz Frankreichs fuͤr Bel⸗ 
gien zu ſichern. Am 21ſten hatte der Marquis von 
Latour⸗Maubourg abermals eine ſehr lange Conferenz 
mit dem Belgiſchen Miniſter des Auswärtigen, Hrn. 
Meulenger. 

Die Banquierhäuſer Ferretre Laffitte und Comp., 


Gebr. Mallet und Comp. und Fuld⸗Oppenheim machen 


bekannt, die Polniſche Regierung habe den Grafen 
Lubienski und den Bankdirektor Grafen A. Grzimala 
beauftragt, in Frankreich Obligationen von dem An⸗ 
(chen „Polniſche Subſidien“ benannt, von 375 Fr. 
jede zu realiſiren, und genannte Wechſelhaͤuſer mit dem 
Verkauf dieſer Obligationen beehrt. 
Nachrichten aus Toulon vom 18ten d. zufolge, wer, 
den im dortigen Hafen die Linienſchiffe Superbe, Neſtor 
und Couronne ausgeruͤſtet, und ſoll das aus dem Tajo 
zurückgekehrte Geſchwader nicht abgetakelt werden. Man 
ſprach von einer Expedition gegen Haiti. 5 
In der Marine, und namentlich unter den Offizier _ 
ren der Tajo Flotte, haben mehrere Befoͤrderungen ſtatt 
gefunden. S 


Der Breton meldet aus Vannes vom Läten 
d. M.: „Geſtern früh transportirten 2 Gensd'armen 
einen widerſpenſtigen Militairpflichtigen und zwei Staats; 
gefangene, als plotzlich eine Bande von 35 bis 40 gut 
bewaffneter Chouans 2½ Stunde von hier aus einem 
am Wege liegenden Felde hervorſprang, die Gensd'ar⸗ 
men umeingte und entwaffnete und die Gefangenen 
befreite; einer der Letzteren, ein kranker Greis, bat ſich 
hier ſelbſt wieder als Gefangener geſtellt. Die Chouans 
fuͤhrten die Gefangenen in ein eine Stunde von deer 
Straße gelegenes Gehoͤlz und wollten fie erſchießen, 
gaben ihnen aber zuletzt dennoch ihre Pferde und Waf⸗ 


fen wieder und behielten nur die Patronen bei ſſch. 


Den Geusd'armen war um eine halbe Stunde ein In; 
fanterie-Detaſchement vorangegangen, das die Chouans 
geſehen, vor dem fie ſich aber nicht gezeigt hatten. In 
den letzten Tagen verhaftete man Herrn Mahs auf 
feinem Landgute Timbrieux, da er der Anwerbung von 
Chouaus angeklagt wird. — Der Geſchaͤftsfuͤhrer der 


Gazene de Maine er Loire iſt vom Affifenbofe iu 


Angers zu einer Gelebuße von 3000 Fr. verurtheilt 


worden.“ Er n 

Das Echo de la Frontiere giebt folgende Nach⸗ 
tichten von den im Fort Ham gefangen figenden vier 
Er Miniſtern: „Als Herr von Polignac den ſchnellen 
Eutſchluß unſerer Regierung, eine Armee nach Belgien 
zu ſchicken, vernahm, konnte er ‚feine Freude nicht 
verbergen. Ah, man geht nach Delgien, fagte er; da 
werden wir Neuigkeiten erfahren! Dann ging er 
mehreremale im Zimmer umher, rieb ſich die Hände 
und wiederholte denſelben Ausruf. Herr v. Polignac 
hat in feiner Sprache und feinem Benehmen noch 
dieſelbe Sicherheit, wie fullherz er ſcheint Gewicht 


darauf zu legen, für einen Hofmann zu gelten. Er 


findet die von der Regierung den Ex⸗Miniſtern ber 
willigten Subſidien zu buͤrgerlich fuͤr ſich und ſorgt 
dafür, daß ſeine Tafel reichlich beſetzt iſt. Ueberhaupt 
fehle den Gefangenen zu ihrem materiellen Wohlſeyn 
nichts; fie haben Bucher, Journale, gute Tafel, ſpielen 
Karten, Schach, machen Spaztergaͤnge im Garten; 
ibte Familien koͤnnen «Äglich ſechs Stunden zu ihnen 
kommen.“ 5 

Auf das ungegründet⸗ Gerücht von dem Ausbruche 
der Cholera in Mailand hatte der Präfekt des Sferes 
Departements au der Grenze deſſelben einen Sanitätss 
Cordon aufgeſtellt. Ducch den Telegraphen iſt ihm 
abet der Beſehl zugefertigt worden, die freie Commu⸗ 
nication wiederherzuſtellen. - 


Eng lan d. 

Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 25. Auguſt. Marquis von Londonderry 
fragte den Grafen Grey, od er wohl anzugeben im, 
Stande ſey, daß ſeine dem Hauſe und dem Lande 
fruͤher ertheilte Zuſicherung, daß die Franzsſiſchen Trup⸗ 
pen Belgien raͤumen wuͤrden, ſobald die Hollaͤndiſche 
Armee über ihre Grenzen zurückgegangen ware, ſich be⸗ 
ſtaͤtigt habe? Aus den Zeitungen hade er erfehen, daß 


der edle Graf Nachrichten in dieſer Hinſicht erhalten 


babe, weshalb er denſelben um befriedigende Auskunft 
bitte. Graf Grey erwiederte, daß, wiewohl die Frage 
nicht in der im Oberhauſe ublichen Weiſe vorgelegt 
worden, er ſich doch zu der Erklarung ermächtigt halte, 
daß der Marſchall Gérard Befehl erhalten habe, ſei⸗ 
nen Ruͤckzug aus Belgien ſofort anzutreten. Das 
ehreuhafte rechtliche Verfahren, daß die Franzoſen wäh 
tend der ganzen Verhandlung beobachtet hätten, Sort, 
bört! von den miniſteriellen Banken) floͤße ihm das 
vollkommene Vertrauen ein, daß ſie von dem geraden 
Wege, den ſie bisher beobachtet, auch in der Folge 
nicht abweichen würden. (Hört, Hört!) Daruͤber, ob 
etwa ein Theil des Franzöſiſchen Heeres in Belgien 
bleiben würde, könne er ſich mit Beſtimmtheit nicht 
ausſprechen, und nur das wiſſe er, daß dem Marſchall 
Gerard der gemeſſene Befehl zum Rückzuge erthellt 
worden ſey. Der Marquis v. Londonderry verficerte 


darauf, daß es ihm und dem Lande ſehr erfreulich ſeyn 
würde, wenn die ſchwebenden Unterhandlungen fo aus 
fallen möchten, wie es der edle Graf ſo eben angedeu⸗ 
tet habe. Lord Holland bemerkte hierzu, es mache ihm 
ganz beſanderes Vergnuͤgen, den edeln Marquis doch 
auch einmal, wie «6 jetzt der Fall zu ſeyn ſcheine, zu⸗ 
friedengeſtellt zu ſehen. — In der Sitzung vom 26ſten 
Auguſt ſagte Graf v. Aberdeen, er babe vernommen, 
daß gewiſſe Mittheilungen uber die letzten Vor fälle im 
Tajo dem Unterhauſe vorgelegt werden ſollten; er frage 
daher, ob dieſelben Mittheilungen nicht auch dem Oder⸗ 
hauſe gemacht werden koͤnnten? Graf Grey erklärte, 
daß er gegen dieſes Verlangen durchaus nichts einzu⸗ 
wenden ‚habe, 

London, vom 26. Auguſt. — Vorgeftern Mittag 
um 1% Uhr kam der Koͤnig in Begleſtung des Her⸗ 
3098 von Sachſen Meiningen von Windſor im St. 
James Palaſt an. Kurz darauf hielten Se. Majeſtaͤt 
ein großes Lever, dem die fremden Geſandten, die Ka⸗ 
binets⸗Miniſter, die Groß Beamten der Krone u. ſ. w. 
beiwohnten. 

Geſtern Nachmittag um 4 Uhr kam im auswaͤrtigen 
Aunte ein Courier vom Kontinent an. Die Depeſchen 
wurden für fo wichtig erachtet, daß ſie ſogleich dem 
Viscount Palmerſton, der ſich bei dem Lever des Ri 
nige befand, zugeſandt und von demſelben ſpatethin 
dem Koͤnige vorgelegt wurden. 

Die Königin deſuchte vor einigen Tagen in Beglen 
tung der Herzogin von Sachſen⸗Weimar und des Her⸗ 
zogs von Sachſen⸗Meiningen das Koloſſeum und druckte 
die hoͤchſte Bewunderung über die daſelbſt aufgeſtellten 
Gegenſtaͤnde aus. f 

Am 23. Auguſt empfing der Preuß iſche Geſandte 
Depeſchen von feiner Regienung und ſchickte, im Laufe 
des Morgens, zwei Mittheilungen an Lord Grey. Er 
ſelbſt begab ſich zu dem Viscount Palmerſton in fer 
Haus in Stanhope Street. Der Oeſterreichiſche G. 
ſandte und der Baron Weſſemberg ſtatteten dem Vis⸗ 
count ebenfalls Beſuche ab. Die drei Geſandten hatten 
hierauf eine Konferenz mit Sr. Herrl. Um 1 Uhr 
wurde ein Kabinets-Conſeil gehalten, das bis 3 Uhr 
dauerte. Nach demſelben fand im auswürtigen Amte 
mit dem Viscount Palmerſton eine Konferenz der Ge 
ſandten ſtatt, welche eine lange Zeit dauerte. Der 
Oeſterreichiſche Geſandte und Baron Weſſemberg, der 
Niederlaͤndiſche Geſandte und Baron Zuylen v. Ryeveldt, 
der Franzöſiſche, Ruſſiſche und Preuß iſche Min iſter 
waren dabei gegenwartig. Der Spaniſche und der 
Belgiſche Geſandte hatten vorgeſtern Unterredungen 
mit dem Grafen Grey im Schatz⸗Amte. i 

Im Courier lieſt man: „Der Worning- Herald 
theilt einen Brief aus Brüffel mit, worin geſagt wird, 
daß daſelbſt Befehle aus Paris eingegangen ſeyen, um 
die Franzöſiſchen Truppen zur ückzurufen. Diele Nach⸗ 
richt iſt im Weſentlichen richtig. Mit dieſem Befehl 
wurde Übrigens zugleich die Andeutung gegeben, daß, 


wenn der König Leopold den Wunſch ausdräcken ſolkte, 


N 
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einen Theil der Franzoͤſiſchen Truppen in Belgien zu 
behalten, um die innere Ruhe aufrecht zu erhalten, ‚dies 
fer Wunſch erfüllt werden ſolle, und es gilt für gewiß, 
daß die Truppen, welche im Begriff ſtehen, Belgien 
zu verlaſſen, micht eher zurückgezogen werden, als bis 
die Konferenz die Uederzeugung ausgeſprochen haben 
wird, daß kein neuer Angriff von Seiten Hollands zu 
befuͤrchten ſteht — ſo daß auf dieſe Weiſe Belgien ſich 
in den Händen der fünf großen Mächte befindet, wel⸗ 
che die Konferenz bilden. Wir find im Stande, zu 
verſichern, daß die Konferenz die obige Ueberzeugung 
ausſprechen und dem zufolge der groͤßte Theil der Frans 


zöͤſiſchen Armee ſchleunigſt zurückgezogen werden. wird. 


Der Konig Leopold wird indeß wuͤnſchen, daß ein klei⸗ 
ner Theil der Franzoͤſiſchen Armee feinen Aufenthalt 
in Belgien verlängern moͤge, um die innere Ruhe auf 
recht zu erhalten, welche ſonſt geſtoͤrt werden dürfte, 
Die Konferenz ſcheint der feſten Hoffnung zu ſeyn, 
daß unter ihren Auſpicien bald ein Friedens Traktat 
zwiſchen Holland und Belgien zu Stande kommen 
wird. Es find ſchon Unterhaͤndler zu dieſem Zweck er⸗ 
nannt, und det Baron Falck und Herr van Nyeveld 
haben bereits die noͤthigen Vollmachten vom Hollaͤndi⸗ 
ſchen Hofe erhalten.’ a 

Der Atlas ſagt: „König Levpold hat bemerkens⸗ 
werthen Muth unter hoͤchſt ſchwierigen Umftänden ges 
zeigt; allein fein Beiſpiel hat keinen Einfluß auf die 
verzagten Unterthanen. Die Belgier haben die Sym, 
pathie Europa's verloren. Bei jeder Gelegenheit, wo 
Tapferkeit noͤthig war und wo fogar ein geringer Ans 
ſchein von Energie ihre Ehre gerettet Hätte, legten ſie 
die nichtswuͤrdigſte Feigheit an den Tag. Die Gegen⸗ 
wart der Franzoͤſiſchen Truppen hat fie für jetzt geret , 
tet; allein es iſt einleuchtend, daß Belgien nie als ein 
unabhängiger Staat beſtehen kann. Seine geographt⸗ 
ſche Lage wird es immer zum Gegenſtand benachbar⸗ 
ten Ehrgeizes machen, und der Gedanke an ſeine phy⸗ 
ſiſche Ufähigkeit wird die Dreiſtigkeit der Invaſion 
vermehren.“ 

Obgleich die Zeitummftände dem Steigen der Fonds 
(am 26ſten) nicht zuzuſagen ſcheinen, fo ſind ſie doch 
geſtiegen, und ſtehen etwas hoͤher als vorgeſtern (25). 
Die Ur ſache dieſer Erſcheinung liegt beſonders darin, 
daß die Unterhandlungen zwiſchen Belgien und Holland 
einen günſtigen Ausweg zu nehmen ſcheinen, daß 
man hofft, die Angelegenheit zum Abſchluß gebracht zu 
ſehen, und daß auf dieſe Weiſe, die ſehr verwickelte 
Frage wegen des Einrückens der Franzoſen in Belgien 
zugleich werde erledigt werden. 


Der Courrier bereichert die Quellen, aus denen 


er ſeine Neuigkeiten ſchoͤpft, durch eins ganz neue An⸗ 
gabe. Er enthält nämlich Nachrichten von der Ruſſi⸗ 
ſchen Armee in Polen aus Kolo vom 11. Auguſt und 


bemerkt, daß fie „aus der Sibiriſchen Zeitung““) 


geſchoͤpft ſeyn. 


) From the Siberian Gazette, wahrſcheinlich ein Schreib 
fehler für „Silesian Gazette.“ (Schleſiſche Zeitung.) 
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mau habe geglaubt, daß es Franzoſen wären, 


Von unſern beiden See⸗Ofſtzleren, welche in Buzel⸗ 
las bei Liſſabon moͤrderiſch gepruͤgelt worden, iſt der 
eine Herr Parnell, ein Sohn des Sir H. Parnell, 
der andere Herr Fitzroy, ein Neffe des Herzogs von 
Grafton. Man ſchreibt aus Liſſabon: „Es wäre 
gut, der Graf von Aberdeen kame einmal heruͤber, um 
den Zuftand hier mit Augen zu ſehen. Soll es fo 


fortgehen, ſo waͤre es beſſer, die Englaͤnder und die 


Franzoſen wären mit ihren Flotten nie hergekommen. 
Alle Ausländer werden nun hier beſtändig geſchlagen 
und beſchimpft, und die Entſchuldigung iſt jedesmal, 
Admi⸗ 
ral Rouſſin fängt an, feinen Ton ein wenig zu Ar 
dern. Er begab ſich geſtern zum Vicomte v. Santa⸗ 
tem, um ſich über den Zuſtand hierſelbſt und die allge⸗ 
meine Unfiherheit für Jeden zu beſchweren. Er ſehe 
hier keine Regierung, keine Autorität, denn ſonſt wuͤrde 
einem ſolchen ſchaͤndlichen Verfahren doch ein Ziel zu 
ſetzen ſeyn, das in Europa nicht länger geduldst wer⸗ 
den koͤnne.“ 


Aus Havana wird geſchrieben, daß Don Proſper 
Garcia, der Zahlmeiſter der Spaniſchen Flotte, ih 
auf flüchtigen Fuß geſetzt und einen Kaſſen⸗Deſekt von 
110,000 Dollars zurückgelaſſen habs. 


Der New⸗Pork-Advertiſer enthält eine Nachricht von 
der Auffindung eines Theils der, im Sept. 1829 
geſtohlenen Juwelen der Prinzeſſin von Oranien. 
Der Hafen⸗Intendant von New York, der die Nach⸗ 
richt erhalten hatte, daß in einem Hauſe in Pearlſtreet 
eingeſchwaͤrftes Gut abgegeben ſey, begab ſich mit an⸗ 
deren Beamten dahin, erbrach, als man ihm nicht 
öffnen wollte, die Thuͤr und fand im 2ten Stockwerk 
einen Mann, der ſich der Hausſuchung nicht wider⸗ 
ſetzte, und bei welchem man ein Käfihen, von der 
Groͤße eines gewöhnlichen Piſtolen⸗Kaͤſtchens, fand, in 
dem ſich die Juwelen befanden, welche einen Theil der, 
der Prinzeſſin entwendeten, ausmachen, und deren 
Werth eiwa 100,000 Spaniſche Thlr. betragen mag. 
Man hatte Anfangs nicht geglaubt, daß ſie zu jenen 
gehörten, als aber der Holländifche Geſandte, Ritter 
Huygens und der Holländiſche Konſul den Fund unters 
ſuchten und ihn mit den damaligen Anzeigen in den 
Amerikaniſchen Zeitungen verglichen, fand es ſich, daß 
dies allerdings der Fall ſey. Der Konſul ließ ſogleich 
einen Vethaftsbefehl für den Inhaber der Juwelen 
ausfertigen, der aber, als die Polizei⸗Beamten anlang⸗ 
ten, ſich aus einem Hinterfenſter des Hauſes fluͤchtete, 
und fo entkam. Es foll ein Italiener Namens Carara 
ſeyn. Der Advertiſer enthalt ein Verzeichniß der Ju⸗ 
welen. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 26. Auguſt. — In der vor 
rigen Nacht ſind JJ. KK. HH. der Prinz von Ora⸗ 
nien und Prinz Friedrich von hier wieder zur Armes 
abgegangen. 5 
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Unſere Teuppen haben nach ihrer Rückkehr aus Bel, 
gien alle ihre alte Kantonvirungen wieder bezogen. 
Am vorigen Mittwoch zeigten ſich auf unſerer Linie 
von Valkenswaard bis Goimle Franzoͤſiſche Kavallerie 
Patrouillen, die ſich hier und da Erfriſchungen reichen 
ließen, welche ſie bezahlten, und worauf ſie ſich wieder 
entfernten. Dieſe Patrouillen haben ſich wahrſchein⸗ 
lich davon uͤberzeugen ſollen, daß unſer Heer wirklich 
den Belgiſchen Boden verlaſſen habe. i 

Bruͤſſel, vom 25. Auguſt. — Der König wird 
heute in Begleitung der Herzoge von Orleans und 
von Nemours hier zurück erwartet. Die Franzoͤſiſchen 
Prinzen werden nicht länger in Bruͤſſel verweilen, ſon— 
dern ſogleich ihre Ruͤckreiſe nach Paris antreten. 

Geſtern Abend durchzogen zahlreiche Patrouillen der 
Linien Infanterie die Straßen Bruͤſſels. Die Gruͤnde, 
welche zu Entwickelung dieſer "Streitkräfte Anlaß gege⸗ 
ben haben, find. unbekannt geblieben. Um 8½ Uhr 
bildeten ſich einige Gruppen vor dem Gefängniffe Am'go. 

Aus Tirlemont meldet man unterm 24ſten d. M.: 
Heute um 8 Uhr Morgens waren alle Regimenter 
auf der Ebene nordoͤſtlich von Tirlemont in Schlacht- 
Ordnung aufgeſtellt. Die Prinzen ritten um 9%, Uhr 
dem Koͤnige entgegen, welcher in Loͤwen übernachtet 
hatte. Der Marſchall Gerard verließ um 10 Uhr mit 
einem glänzenden Generalſtabe die Stadt, um ebenfalls 
dem Koͤnige entgegen zu gehen. Kurz darauf fand die 


Revue ſtatt. Das Vorbeideſiliren hat eine Stunde ge⸗ 


dauert. Es waren ungefähr 20,000 Mann gegenwär— 
tig. — Morgen werden mehrere Franzöftiche Regimen⸗ 
ter ihre ruͤckgaͤngige Bewegung antreten; die einen keh⸗ 


ren nach Frankreich zurück, die anderen begeben ſich 


nach Nivelles, wo, wie man ſagt, ein Lager von 20 
bis 30,000 Mann gebildet werden wird.“ 

Antwerpen, vom 25. Auguſt. — Das Belgiſche 
Kauffahrteiſchiff „Sans Repos“, welches geſtern von 
bier nach London, mit Baumrinde beladen, abgehen 
wollte, iſt genoͤthige worden, wieder umzukehren, weil 
der Capitain des „Cométe“ keinen Befehl erhalten 
hatte, Belgeſche Schiffe paſſiren zu laffen. ö 

Im bieſigen Journal lieſt man Folgendes: 
„Die Franzoͤſiſchen Truppen find im Begriff, ihre ruͤck, 
gängige Bewegung gegen unſere mittägliden Grenzen 
anzutreten. Der Theil dteſer Truppen, welcher noch 
bis zum definitiven Arrangement unſerer Angelegens 
heiten mit Holland in Belgien bleiben ſoll, wird in 
der Umgegend von Nivelles feine Kantonirungen‘ ber 
liehen. Das Hauptquartier der Armee wird ſchon am 
Ende dieſer Woche in jener kleinen Stadt aufgeſchla⸗ 
gen werden. Die Franzoͤſiſchen Prinzen werden mit 
dem Theil der Armee, welcher ſogleich unſer Gebiet 
verläßt, nach Frankreich zuruͤckkehren. — Die urtheils⸗ 
fühigen Leſer werden danach die treuloſen Einfluͤſterun⸗ 
gen der Tory⸗ Partei in England gegen die angeblichen 
Projekte der Franzöͤſſſchen Regierung zu würdigen wife 
fen. Die beiden Kadinette find vollkommen einigz 
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das Wort des Franzoͤſiſchen Monarchen iſt unverletzlich. 
Die Franzoͤſiſche Armee bleibt nur zu unſerem Schutz 
hier, und ſobald nner König, der ihren Beiſtand in 
Anſpruch genommen hat, ihre Gegenwart nicht mehr 
für noͤthig halt, wird fie augenblicklich unſer Gebiet 
raͤumen.“ 1 

Ein großer Theil der Truppen der Maas Armee, 
welcher in Luͤttich geblieben iſt, beſetzt ſeit einigen Tas 
gen die beiden Citadellen dieſer Stadt. Dieſe beiden 


Eitadellen ſind in Bertheidigungs Zustand geſetzt und 


hinreichend mit Munition und Lebensmitteln verſehen 
worden. N ; 
Luͤtt ich, vom 24. Auguſt. — Hier iſt folgende 
Proclamation an die Einwohner der Provinz Lüttich 
erſchienen: „Die Franzoſen haben unſeren Feind in 
ſeinem Marſch aufgehalten und durch ihre Gegenwart 
einen Kampf beendet, der unter allen. Umftänden nad), 
theilig für Belgien ausgefallen ſeyn wuͤrde; noch heute 
beſchuͤtzen fie unſer Gebiet, und fie haben daher dop⸗ 
pelten Anſpruch auf unſere Dankbarkeit und Gaſt⸗ 
freundſchaft. — Es bietet ſich ſchon jetzt eine Gelegen⸗ 


heit dar, uns unſerer Schuld gegen ſie zu entledigen. 


Die Franzoͤſiſche Armee ſchickt einen Theil ihrer Kram 
ken über Laͤttich; die Hospitäler der Stadt, welche 
zum gewöhnlichen Dienſt beſtimmt find, reichen aber 
zur Aufnahme derſelben nicht hin. Die Behoͤrde iſt 
damit beſchaͤftigt, andere Lokale file dieſelben einzurich⸗ 
ten; aber die Geräthſchaften fehlen, und die oͤffentliche 
Wohlthaͤtigkeit kann bei der Dringlichkeit der Beduͤrſ⸗ 
niſſe allein Hilfe ſchaffen. An Wohlthun gewoͤhnt, 
werden die Einwohner der Provinz und beſonders der 
Stadt Luͤttich dieſen Aufruf gewiß erwiedern und As 
les, was zur Einrichtung eines Lazareths erforderlich 


iſt, als Matratzen, Decken, Strohläcke, Bänke, Ti⸗ 


ſche u. ſ. w. zur Verfügung des Magiſtrats flellen, 
damit ſolches den Franzoſen zu Gute komme. 
Der Gouverneur (gez.) Tielemaus.“ 


Sch wei z. 

Bern, vom 23. Auguſt. — Nicht nur im Berne⸗ 
riſchen Oberlande, ſondern auch in mehreren anderen 
Kantonen der Schweiz, beſonders in den Urkantonen, 
waren die Tage vom Sten bis zum 14ten Auguſt durch 
Waſſersnoth Tage des Schreckens, der Verwuͤſtung, 
des allgemeinen Elends. In Schleitheim, Kanton 
Schaſſdauſen, wurde ein in trockenen Zeiten wafferlees 
res Bachbett zum reißenden Strome von mehr als 
10 Schuh Hoͤhe. Derſelbe brachte ganze Wagen, Bal, 
ken, Soͤgekloͤtze und dergleichen mit ſich, riß kleine Ge⸗ 


baute weg, bedrohte Bruͤcken ond Haͤuſer mit Einſturz; 


die Verwuͤſtung iſt fürchterlich. — Ein Mann fand 
den Tod in den Fluthen. — Ebenfalls ſoll Frauenfeld 
mit einem verheerenden Ungewitter heimgeſucht worden 
ſeyn. — In Suͤs im Unter⸗Engadin, Kanton Grau⸗ 
binden, richtete beſonders die vom Fluelaberg kommende 
Suſasla große Verwüſtungen an. Auch Lavin, eben⸗ 
falls in Unter Engadin, iſt verheett. — Der ganze 
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Kanton Glarus litt ſchreckliche Noth. Waldſtröme 


brachen furchterregend heran. In beiden Thaͤlern riß 
das Waſſer mehrere Haͤuſer nieder und verwuͤſtete 
Alles. Sechs Männer fanden den Tod. — In Unter⸗ 
walden ungeheure Regeuguͤſſe in der Nacht vom gten 
auf den 10ten. Die Thalgelaͤnde Beckenried und 
Stanzſtad litten beſonders durch das vom Engelberg 
herabſtroͤmende Aawaſſer. Beckenried iſt ganzlich vers 
wuͤſtet. Am meilten aber litt das Thal Engelberg. 
Alle um die Hochgebirge ſchon aufgethuͤrmte Gewitter 
maffen entluden ſich und ſchutteten unaufhalſam in gan⸗ 
zen Wolkenbruͤchen Tag und Nacht hindurch ungeheure 
Regenſtroͤme herab. 
Berge eröffneten ſich friſche Waſſer-Behaͤltniſſe, denen 
wildtobende Fluthen entſtroͤmten. Das ganze Thal 
war in den Fluthen begraben. Alle Schranken und 
Damme riſſen. Gegen 30 Gebäude waren in Gefahr 
des Einſtuͤrzens. Noch den Aten waren die Bergge⸗ 
wäſſer nicht in ihr ehemaliges Bett zuruͤckzubringen ges 
weſen, ſondern wuͤtheten in neuen Verheerungen durch 


das Thal ununterbrochen fort. — Die einzige Commu⸗ 


nications⸗Straße mit Niedwalden iſt zerſtoͤkt. — Im 


Kanton Uri wurden am Fuße des Gotthards mehrere 
Wohnungen weggeſchwemmt, einige Menſchen kamen 


ums Leben. — Der furchtbare Schaͤchenbach, in wel 
chem ſchon Wilhelm Tell ſeinen Tod fand, verließ ſein 
Bett und bedrohte Altorf. Große Matten liegen das 
ſelbſt mit Schutt belegt, mehrere Haͤuſer wurden theils 
verſchuͤttet, theils hinweggeſchwemmt. Eine Jungfrau 


fand den Tod in den Wellen. In Seedorf und Flue— 


len ſtand das Waſſer der Reuß und des Sees mehrere 
Tage uͤber den Gaͤrten. In Fluelen war der See mit 
Trümmern aller Art gefüllt. 

Aus Baſel vom 20. Auguſt wird gemeldet: „Die 
in den Kauton geſendeten Kommiſſarien und Offiziere 
find gluͤckich in ibren Beſtimmuugsorten angelangt, 
und ſchon wird daleldft die ordentliche Militair-Gewalt 
zum Schutz der rechtmäßigen Ordnung der Dinge voll 
ſtaͤndig organiſirt ſeyn. Es that aber auch Noth, denn 


die Ueberbleibſel der zerſprengten proviſoriſchen Regie- 


rung, welche ſich an den Graͤnzen des Kantons gejams 
melt hatten, ſind dieſe Nacht in Lieſtal angekommen 
und haben eine halbe Stunde fpäter amtliche Schrei 
ben vermittelft Gewalt und Drohungen in ihre Hände 
gebracht. Die Statthalteret Siſſach iſt zu dieſem Ende 
geſprengt, einem Beamten die Piſtole auf die Bruſt 
geſetzt worden; der Statthalterei-Verweſer zu Lieſtal iſt 
unter Aufſicht geſtellt worden. Die amtliche Korreſpon— 
denz, wo nicht die Communication, iſt alſo gänzlich 
unterbrochen. Durch die Regierung werden nun mit 
größter Beſchleunigung die noͤthigen Anftalten zur Uns 
terdruͤckung fo frevler Unternehmungen getroffen.“ 
Laut Privatnachrichten war Lieſtal geſtern noch zu 
wiederholten Malen von den Baſeler Truppen genom; 
men und wieder von den Inſurgenten beſetzt worden, 
wobei mehrere Haͤuſer in Flammen aufgegangen, auch 


Selbſt aus den Eingeweiden der 
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Todte und Verwundete zu beiden Seiten gefallen 
ſeyn ſollen. : i 


ts. LER e 

Die Mailänder Zeitung vom 24. Auguſt mes 
det: „Ein großes Schauſpiel, welches vorgeſtern in der 
Arena dieſer Stadt gegeben werden ſollte, hatte einen 
ſtarken Zulauf von Zuſchauern herbeigezogen. 
Erfolg den Erwartungen nicht entſprach, aͤußerte das 


Publikum fein Mißvergnügen durch Geſchrei und Pfei⸗ 


fen und einige ließen ihren Zorn an den Stuͤhlen und 


Banken im Amphitheater aus, welche fie zertruͤmmer⸗ 


ten. Der groͤßte Theil der Zuſchauer ſchickte ſich jedoch 
bereits ruhig zum Nachhauſegehen an, als plotzlich, 
nachdem alle Thuͤren zum Hinausgehen geoͤffnet waren, 
eine Maſſe gemeinen Volkes von Außen in das Amphi⸗ 
theater eindringen wollte, um aus Rache die Decora⸗ 
tion des Schloſſes von Rockeby, deſſen Exploſion das 
Schauſpiel vorſtellen ſollte, zu zerſtoͤren. — Die Mile 
tairwachen, welche herbeigeeilt waren, um das gefahr: 
drohende Eindringen der tumultuariſchen Menge zu 
verhindern, wurden mit Steinwuͤrfen empfangen, wo⸗ 
bei einige Soldaten und Polizeibeamten verwundet 


worden find. — Eine Abtheilung Militair, nachdem 


fie lange Zeit der Zuͤgelloſigkeit des Poͤbels Widerſtand 
geleiſtet hatte, ohne ihn von ſeinem gewaltſamen Vor⸗ 
haben abbringen zu koͤnnen, feuerte nun, da alle ande⸗ 
ren Verſuche fruchtlos geblieben waren, um Schrecken 
einzujagen, einige Schüſſe in die Luft, und endlich, da 
auch dies keine Wirkung that, und die Menge immer 
ungeſtümer, wurde, geladen. Ein Individuum wurde 
dadurch ungluͤcklicher Weiſe getoͤdtet, und zehn andere 
mehr oder minder ſchwer verwundet. Nun zerſtreute 
ſich die Menge; der Tumult, der ſich uͤbrigens bloß 
auf die Localität des Ampbitheaters beſchraͤnkte, hatte 
ein Ende, und dieſer Unfug hatte keine weiteren Fol⸗ 
gen fuͤr die oͤffentliche Ruhe, welche in den übrigen 


Theilen der Stadt an dieſem Abende nicht im Min⸗ 


deſten geſtoͤrt wurde.“ 


Moldau und Wallachei. 
Nachrichten aus Jaſſy vom 28. Juli zufolge, hatte 


die Cholera in dieſer Stadt beinahe gaͤnzlich aufgehoͤrt; 


am 24ſten, 25ſten und 26ſten war kein Todesfall 
diefer Krankheit vorgekommen, und am 27ſten von 
9 Kranken, die noch uͤbrig waren, nur einer geſtorben. 
Auch auf dem Lande war die Cholera bedeutend im 
Abnehmen; man rechnet die Zahl der in Jaſſy an 
der Cholera Verſtorbenen, auf eine Bevoͤlkerung von 
40.000, auf nicht volle 3000. Eine ſehr große Zahl 
von Individuen hat ſich die Krankheit durch uͤber⸗ 
mäßigen Genuß der ſauren Milch, ſauren Kirſchen, 
Pfirſichen, Birnen und Gurken zugezogen. Die meiften 
Einwohner von Jaſſy, die ſich beim Ausbruche der 
Seuche gefluͤchtet hatten, waren bereits wieder in die 


Stadt zuruͤckgekehrt. — Die Einwohner von Jaſſy 


Da der 


* 
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Gaben dem Dr. Illaszuck, einem Zögling der Wiener 
Hochſchule, der ſich, während die Seuche am ver⸗ 
beerendſten in der Stadt wuͤrhete, mit dem muth⸗ 
vollſten Eifer der Leidenden annahm, und ſowohl im 
den Spitälern als in Privathäuſern dem Tode eine 


ſehr große Zahl von Opfern: entriß, öffentlich ihren; 


tiefgefuͤhlten. Dank zu erkennen gegeben. 


X u e i. 

Die aus Bukureſt vom 10tem d. Mi. gemeldete 
Nachricht von dem großen Brande in Pera, bat ſich 
leider vollkommen beſtaͤtigt. — Die neueſten Berichte 
aus Konſtantinopel vom 10. Auguſt melden Fols 
gendes über dieſes ſchreckliche Ereigniß: „Eine Feuers, 
brunſt, wie ſie ſeit Menſchengedenken noch nicht in 
Pera gewuͤthet, hat am 2ten d. M. binnen 18 Stun⸗ 
den dieſe von den Franken bewohnte Vor ſtadt Kon; 
ſtantinopels bis auf wenige uͤbrig gebliebene Häufer in 
Aſche verwandelt. Das Feuer, welches in der hinter 


dem koͤniglich großbritanniſchen Botſchafts⸗Hotel gele⸗ 


genen Vertiefung bei der griechiſchen Vorſtadt St: Di⸗ 
mitri ausgebrochen war, machte unglaublicher Weiſe, 
gegen den ſtarken Nordoſtwind, nach; der Anhoͤhe von: 


Pera hinauf immer mehr und mehr Fortſchritte, zuͤn⸗ 


dete das engliſche Palais an, vernichtete alle Häufer 
bis hinter Galata Seraj und verheerte von da aus, 


durch den Sturm mit groͤßter Kraft. fortgetrieben, in- 


kurzer Zeit außer den hölzernen Wohnungen die mei⸗ 
ſten von Stein: aufgeführten: Gebaͤude, worunter die 
von den kaiſerlich ruſſiſchen, preußiſchen und ſardini⸗ 
ſchen Geſandtſchaften bewohnten Hotels, die Dreifal⸗ 
tigkeits⸗ und die St. Antonius ⸗Kirche;. ergriff ſodann 
das holländiſche und bald darauf das koͤniglich franzoͤ⸗ 
ſiſche Botſchaftsgebaͤude und die St. Ludwigs⸗Capelle, 
und wuͤrde bei der unbeſchreiblichen Kraft, mit welcher 
die gluͤhenden Nagel und Feuerbrände in die Weite ge, 
ſchleudert wurden, ſicher auch das vom letzteren domi⸗ 
nirte k. k. Juternunziaturs⸗Hotel vernichtet haben, 
wenn nicht durch den Beiſtand des Aller hoͤchſten und 
die thätige- Mitwirkung der k. k. Beamten, fo- wie der 
hier befindlichen oͤſterreichiſchen Marine der Wuth der 
Flammen vor den Mauern deſſelben Einhalt geſchehen 
wäre, wodurch das Kloſter von Terra Santa, die ruf 
ſiſche Kanzlet und der uͤbrige aus wenigen Haͤuſern be⸗ 
ſtehende Reiſt von Pera gerettet werden konnte. Von 
den wier katholiſchen Kirchen in Pera wurde nur jene 
von St. Maria Draperis, welche unter oͤſterreichiſchem 


Schutze ſteht, mit Mühe bewahrt, da ſchon das Dach 
des Kloſters zu brennen anfing, und der hoͤlzerne Theil 


deſſelden ganzlich verwuͤſtet wurde. Außer dieſen Vers. 
wüſtungen, von welchen bis zum Tekke oder Bethauſe 
der Mewlewis, nur wenige Häuferr bei den quatre 
strades. verſchont blieben,, verheerten die Flammen, in, 
dem fie auch gegen dem Wind weiter um ſich griffen, 
alls Wohnungen der Griechen und Armenier auf bei⸗ 


den Seiten der langen, Peraſtraßt van Galata Seraj; 


e * 


bis zu den, auf den großen Begräßnißfelbern gelegenen, 
Spitälern. Die Zahl der abgebrannten Häufer, die 


Boutiken und kleinen Wohnungen der ärmeren Klaſſen 
mitgerechnet, wird auf mehr als viertauſend angegeben, 
und der beſonders durch das Abbrennen der Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Pallaͤſte und der Häufer der meiſten reichen Pre 
vatleute verurfachte Schaden iſt unberechenbar, um fo 


mehr, als zablloſe koſtbare Effeeten in die ſteinernen⸗ 


Gebäude gebracht wurden, und dann in denſelben uns 
verhofft verbrannten. — Nichts war berzzerreißender 
als die Tauſende von Menſchen zu fehen, welche auf 
den freien Platzen bei Pera gelagert waren und zum 
Theil noch ſind, ohne Obdach, ohne Kleidung und ohne 
Mittel, ſich beides zu verſchaffen, ja nur ihr Leben 
auf elende Weiſe zu friſten. — Von Seite der türki⸗ 
ſchen Regierung wurde zur Loͤſchung dieſer ſchrecklichen 
Feuersbrunſt nur ſehr geringe Huͤlfe. geleiſtet; auch 
wäre fie vergeblich geweſen, denn die ſchlechten hieſigen 
Loͤſchanſtalten Hätten, zumal bet dem herrſchenden aus 
ßerordentlichen Waſſermangel, den Flammen nur ſchwa⸗ 
chen Widerſtand entgegenſetzen koͤnnen: Pera exiſtirt 
nicht mehr. Seine Bewohner haben ſich in Galata, 
Bujukdere,, Tarapia, im Canal und mit Erlaubniß der 
Regierung auch in den nahen tuͤrkiſchen Quartieren zer⸗ 
ſtreut. — Der Großherr war, wie verſichert wird, 
über: die geringe Mitwirkung der hieſigen Loͤſchanſtalten 
zur Daͤmpfung der Feuersbrunſt in Pera in hohem Grade 
entruͤſtet, und hat fein Mißfallen hieruͤber wiederholt zu 
erkennen gegeben. Andererſeits hat Er, um Sein Beileid 
den hier reſidirenden, Repraͤſentanten der fremden Höfe 
zu bezeigen, nach Landesſitte jedem derſelben Geſchenke 
von. Blumen, Fruͤchten und Zuckerwerk uͤberſenden laſ⸗ 
ſen, welche von einem: Schreiben des Reis- Efendi an 
die verſchiedenen Miniſter begleitet wurden. — Nicht 
genug, daß einem großen Theile: der chriſtlichen Bewoh⸗ 
ner dieſer Hauptſtadt ihr Eigenthum und die Mittel: 


zur Exiſtenz geraubt ſind, auch ihr Leben wird durch 


verheerende Krankheiten; bedroht. Die Peſtſeuche, 
welche, obwohl in geringem Grade, ſich hier gezeigt 
dat, iſt nicht das einzige Uebel der Art, wovon dieſe 
Haupiſtadt gegenwartig heimgeſucht wird. Eine epide⸗ 
miſche Krankheit, welche, nach der Ausfage der Aerzte, 
die Symptome der Cholera tragt, und kurz nach Abs 
gang der letzten Poſt unter den armen Klaſſen der 
Griechen und Armenier zu wuͤthen angefangen, hat 
nunmehr auch bei den Franken in Galata um ſich ge⸗ 
griffen. Das hieſige Publikum iſt jedoch der Mei⸗ 
nung, daß die meiſten dieſer ploͤtzlichen Sterbefälle durch 
den ſogenannten Samjelt, eine Gattung Samumwind, 
und durch Sonnenſtich veranlaßt worden; ſind. Die 
Sterblichkeit war in den letzten Tagen ſo groß, daß in 
den Gtiechiſchen Doͤrfern Arnautkoͤj, Octakoͤß und in 
der Vorſtadt St: Dimitri die Griechen zur Nachtzeit 
feierliche Prozeſſionen veranſtalteten, um den Allmäch⸗ 
tigen um Abwendung eines ſo furchtbaren Uebels anzu⸗ 
flehen: (Beſchluß in der: Beilage.) 
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Beilage zu No. 207 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
; Vom 5. September 1831. 
En 3 


Ei. 

(Beſchluß) Der neuernaunte Nordamerikaniſche Com⸗ 
modore Porter it in Begleitung des Herrn Ahind am 
10ten d. M. uͤber Smyrna hier angekommen und iſt 
Ueberbringer der Ratificatton des mit der Pforte im 
verfloſſenen Jahre abgeſchloſſenen Handelstraetats. — 
Aus Albanien und Bosnien verlautet ſchon ſeit einiger 
Zeit nichts uͤber den Fortgang der Operationen des 
Großweſies gegen Muſtapha Paſcha von Seutari, wel⸗ 
ches zu verſchiedenen, hoͤchſt wahrſcheinlich grundloſen 
Getuͤchten Anlaß gab. — Der Kapudan Paſcha war, 
laut den letzten Nachrichten aus Smyrna, vor Mytilene 
und Seto erſchienen und hat ſich mit der Flotte am 
Eingange der Bay von Smyrna gezeigt, ohne in die 
ſelbe einzulaufen. Der naͤchſte Beſuch deſſelben dürfte 
auf ter Inſel Rhodus ſtattfinden. — Die Nachrichten 
aus Griechenland ſprechen von der fortdauernden Unzu⸗ 
friedenheit mit der dermaligen Verwaltung, erwähnen 
jedoch keiner bemerkenswerthen Thatſache, mit Aus⸗ 
nahme der naͤchſteus erwarteten und wahrſcheinlich ſeit— 
her erfolgten Ankunft eines Franzoſiſchen Truppenkorps 
in Morea, das allem Vermuthen nach beſtimmt ſeyn 
durfte, die in den dortigen feſten Platzen befindlichen 
Franzoͤſiſchen Garniſonen adzuldſen.“ 35 


Konftantinspely vom 10. Auguſt. (Privatmitth.) 
Auch in unferer Stadt iſt die Cholera und zwar durch 
Schiffe aus Obeſſa eingeſchleppt worden, voll Angſt 
und Schrecken ſeyen wir, wie ſie mit Schnelligkeit 
um ſich greift. 

Man ſchaͤtzt den durch den Brand in Pera entſtan⸗ 
denen Schaden auf die Summe von mehreren Mill. 
Fronken; beſonders traf dieſes Unglück den Engliſchen 
Dotſchafter Sir R. Gordon, indem dieſer mit Vorbe— 
reitungen zur Abreiſe beſchaͤftiget, gerade in Pera ver⸗ 
werte. Alle ſeine Geraͤthſchaften mit Geld und Gel⸗ 
deswerth welche verbrannten, berechnet man zu 10,000 
Pfund Sterl. 

Die Türfifhe Flotte hat die Dardanellen paſſiit 
und ihren Lauf nach Rhodus zu gerichtet, wonach ſich 
die frühere Vermuthung, daß ſie nach Alexandrien 
ſegeln werde, als gegränser erweiſt. — Aus Albanien 
und Bosnien bat die Pforte keine neue Nachrichten 


publieirt, man ſpricht aber im Publikum von einigen 


Bo ſtheilen welche der Paſcha von Scatari wieder er⸗ 
rungen haben ſoll. 
— ————ę Aͤ8¶ꝑää—2 — 
lire g. 
Berliner Blätter melden: Die Innsbrucker 
Zeitung iſt uns heute durchſtochen und purtfieirt zuge: 
dommeh., 


\ 


ordentliche Klarheit bewirkt, 


Aus Neapel wird unterm 9. Auguſt gemeldet: Um 
den neu entſtandenen Vulkan näher zu beobachten, hat 
Se. Maj. der König die Korvette „den Etna“ unter 
dem Befehle des FregattensKapitains Cacace dahin ger 
ſchickt. Derſelbe verließ am 13 Juli den hieſigen Ha⸗ 
fen. Auch der Kapitain einer Engliſchen Brigantine 
war mit mehreren Englaͤndern am 17ten von Mar⸗ 
ſeille aus dahin gekommen. Der Kapitain Cacace 


hatte ſich dem neuen Vulkan bis auf 8 Italienſche 


teilen genähert, und ſah große Wolken weißen Rauchs 
verm'ſcht mit einer Säule ſchwarzer valkaniſcher Pros 
dukte die auf zwei Miglien emporſtieg. Nachdem er 
ſich bis auf drei Miglien gendhert hatte, entdeckte er, 
daß die größte Oeffnung des Vulkans auf der Abends 
feite war, aus welcher beftänzig harzige Materien bis 
zur Höhe von 60 Fuß ausgeworfen wurden. Nach⸗ 
dem er ſich bis auf eine Miglie genähert hatte, ſah 
er, daß der Vurkan ohne Unterbrechung vulkauiſche Pros 
dukte auswarf in Form einer Saͤule, die zu einer 
unermeßlichen Höhe ſtieg. Dieſe Ausbrüche waren 
von haufigen Detonationen begleitet. Die Baſis des 
Vulkans hatte etwa eine halbe Miglie im Umkreis, 
und erhob ſich nicht weit Über das Waſſer, welches 
gelblich ſchien und ſehr bewegt war. Ebbe und Fauth 
waren ſehr heftig, obgleich der Mond ſich in den 
Quadraturen befand. Hierauf beſchäftiate ſich Herr 
Cacace damit, die Lage des Vulkans aufzufinden, and 
erbielt das Reſultat, daß ſich derſelbe im 379 2“ noͤrd⸗ 
licher Breite und 109 16° oͤſtlicher Länge von Paris 
befand. Auch der Engliſche Kapitaen ſtellte Beobach⸗ 
tungen an, und da fein Schff bis auf 250 Schritt 
nahe kommen konnte, fo war es ihm leicht zu demer⸗ 
ken, doß der Vulkan die Form eines abgeſchnittenen 
Kegels bat, und auf beiden Seiten ſich zwei keine Sms 
ſeln befinden; daß er beſtaͤndig aus mehreren Oeffnun⸗ 
gen Flammen, Aſche, Steine und Harz gaswirft, daß 
er ſich ſchon 30 Fuß über die Oberflache des Meeres 
e hebt, und mehr als 100 Fuß tief im Waſſer ſteht, 
und daß er auf der Mordfrite ſich mit Eiuſchluß der 
Inſeln über eine Miglie weit erſtreckt. Andere Rei 
ſende veſichern, daß bis zum 20. Juli der Vulkan ſich 
durch Anhaͤufung der ausgeworfenen Subſtanzen ſchon 
auf 60 Fuß über das Waſſer erhoben habe. ! 


Aus Madrid wird gemeldet: Seit dem 4. Aug. 
hat man hier wahrgenommen, daß es augenſcheinlich 
langer Taa geweſen, als es der Jahreszeit gemäß iſt; 
dieſe Verlängerung des Tages wird durch eine außer⸗ 
die ſich nach Untergang 
der Sonne, von Weſten ausgebend, zeigt. Am Atem 
und 5ten war die erwähnte Klarheit ſehr bedeutend, 
am Eten und 7ten war iht Licht etwas ſchwächer, aber 


am Sten wiederum war dos Licht ſo ſtark, daß, obſchon 
ſich ſehr dichte Wolken an dem Theil des Horizonts 
zuſammenthürmten, wo die beſagte Klarheit die Dimmer 
rung verdrängt hatte, doch die Staͤrke des Lichts auch 
nicht im geringſten vermindert wurde. An jenem Tage 


ging die Sonne um 7 Uhr weniger 4 Minuten unter, 


und nach 8 Uhr konnte man noch ſehr bequem auf 
den Straßen leſen. Am Aten, Sten, ten, 7ten und 
Sten war es Abends unangenehm kalt. 


Die Preßburger Zeitung vom 26. Auguſt ent / 


haͤlt folgende Bekanntmachung: „Wenn gleich die in 
No. 65 dieſer Zeitung angegebenen Diarrhoͤen noch 
immer vorkommen und bei Vernachlaͤſſigung lebensge⸗ 
faͤhrlich werden, fo iſt doch der Geſundheitszuſtand in 
der Stadt und ſaͤmmtlichen Vorſtaͤdten noch immer 
beruhigend. Preßburg den 25. Auguſt 1831, 

Die ſtaͤdtiſchen Phyſiei.“ 


Da der Schmutz, welcher ſich durch den Gebrauch 
des geprägten Geldes an demſelben feflzufegen pflegt 


bekanntlich ein verzäglicher Träger des Contagii iſt, 


die öffentlichen Aufſichts⸗Anſtalten aber nicht hinreichen 
um alles Hereinbringen von Geld aus angeſteckten oder 
verdaͤchtigen Gegenden zu verhindern, ſo macht der 
Unterzeichnete hierdurch bekannt, daß mit Genehmigung 
des Koͤniglichen Muͤnz Rendanten Herrn Profeſſor Dr. 
Muͤller ſich die in dem hieſigen Koͤniglichen Muͤnz— 


Gebaͤude, Sand » Straße Nro. 1, wobnenden beiden 


Koͤniglichen Beamten, Herrn Muͤnz⸗Inſpector Jacob 
und Herrn Schmelzer Boͤniſch auf Anſuchen bereit 
erklart haben, ſich auf Verlangen von Privatperfo nen, 
welche vorſichtigerweiſe irgend verdaͤchtige Gelder reini⸗ 
gen zu laſſen wuͤnſchen, dieſer Reinigung gegen eine 
moͤglichſt billige Entſchaͤdigung für die damit verbunde— 
nen Auslagen zu unterziehen. a 

Es iſt zu wuͤnſchen, daß dieſe Bereitwilligkeit zum 
Wohl des Ganzen recht vielfach benutzt werden moͤge. 

Breslau den 4. September 1831. 

Koͤuigl. Polizei Praͤſident. Heinke. 
— . ¶ r .v9U —— :h:hPb„ 
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In den Zahlen -Angaben aus Königsberg haben 
durch die Aufnahme von Erkrankungen, die nicht uns 
bedingt der aſiatiſchen Cholera beigemeſſen werden durf: 
ten, bisher Verſchiedenheiten ſtattgefunden; als richtig 
iſt anzunehmen: 0 a f 

a erkrankt geneſ. geſtorb. Beſt. 


ö a am 21. Aug. 949 289 542 118 
Es kamen hinzu am 22. 49 10 24 127 
. 9 6 23 144 
Ds 28 17 20 135 


vom 23. Juli — . —‚4-4 C 
bis 24. Ang. incl, Summa 1072 328 609 135 


Im Kteiſe Memel ſind in Memel und Sand⸗ 
wehr, Bitte und Schmelz überhaupt bis zum 
20. Auguſt erkrankt 775 Perſonen, geſtorben 461. 

Im Lager bei Szernen find unter den Preußiſchen 
Truppen Cholerafaͤlle vorgekommen, ohue daß die Krank 
heit um ſich gegriffen hat. 

In Labiau find bis zum 19ten Überhaupt 62 Pers 
ſonen erkrankt, 46 geſtorben. In Bitthenen des 
Labiauer Kreiſes brach die Krankheit am Löten d. M. 
aus, 3 Perſonen find erkrankt, 2 geſtorben. 

In Wehlau nebſt Allen vorwerk find bis zum 


20ſten d. M. überhaupt erkrankt 87 Perſonen, geſtot⸗ 


ben 47. N 

In Neidenburg erkrankten bis zum 19ten d. M. 
30 Perſonen, ſtarben 23. 
In Stettin iſt am 29ſten d. M. neuerlich eine 
Frau erkrankt und verſchieden, im Ganzen ſind alſo 
ſeit dem 25ſten d. 4 Perſonen daſelbſt verſtorben. 

In der Rathsſchaͤferei bei Kuͤſtrin find am 26ſten 
und 27ſten d. M. wieder 2 Perſonen an der Cholera 
geſtorben, im Ganzen find alſo ſeit dem 10ten d. M. 


8 Perſonen erkrankt, 7 geſtorben, eine Frau noch krank. 


Im Niederbarnimſchen Kreiſe iſt in Zerpen ſchleuſe 
am Finow⸗Kangl, nachdem bereits am 24. Auguſt da⸗ 
ſelbſt verdächtige Erkrankungsfälle vorgekommen waren, 
am 29ſten die aſiatiſche Cholera wirklich ausgebrochen; 
ein Schiffer und eine Frau ſind ſchon geſtorben, der 
Kuecht des Schiffers aber erkrankt. 

In Ofen und Peſt nimmt die Krankheit nach den 
neueſten amtlichen Berichten ſowohl unter dem Civil, 
als auch dem Militair bedeutend ab; dagegen macht 
ſolche auf dem flachen Lande noch immer ſtarke Fort⸗ 
ſchritte. 

— . ¶——— ::: 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unfere heute vollzogene Verbindung beehren wir uns 
hiermit ganz ergebeuft anzuzeigen. 
Glat den 22. Auguſt 1831. 
Dr, Heiniſch. 
Mathilde Heiniſch, geb. v. Taubenheim. 


Theater Nachricht. 

Rontag den ten, zum erſtenmale: Das Wald⸗ 
mädchen. Großes pantonimiſches Ballet in 2 
Aufzuͤgen. Muſik von Wranitzky. Vorher neu 
einſtudirt: Die gefährliche Nachbarſchaft. 
Luſtſpiel in 1 Aufzuge von Kotzebue. Hierauf: 
Die Leiden des jungen Werther, oder: 
Die Macht der Liebe. Poſſe mit Geſang in 
1 Akt von Muͤhling. 

Donnerftag den Sten, zum erſtenmale: Fauſt. Große 
Oper in zwei Akten von Leonhard. Muſik von 
Louis Spohr. Die beiden Schluß Desorationen 
find nen gemalt, vom Dreorateur Hrn. Weyhwach. 
Die Taͤnze arrangirt vom Balletmeiſter Herrn 
Kobler. Geſchloſſene Logen zu den erſten 3 Vorſtel⸗ 
kungen verkauft der Kaſtellau Wißmann im Theater. 
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Edietal: Citation 
Der bei dem unterzeichneten Inquiſitoriat wegen 
unbefugter Öffentlicher Ausspielung einer Uhr in ſiska— 
liſcher Unterſuchung befangene, ſich aber von hier heim, 


lich entfernte Uhrmacher Johann Adam Lamprecht, 


wird hierdurch aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, 
ſpäteſtens aber in Termino den (ten December d. J. 
vor dem ernannten Juquitenten Herrn Ober-Laudes- 
Gerichts Referendarius Ardelt zu ſeiner fernern Ver⸗ 


nehmung und Verantwortung perſoͤnlich zu geſiellen, 


widrigenfalls mit der Unterſuchung und Beweisauf— 
nahme gegen ihn in contumaciam verfahren, er 
ſeiner elwanigen Einwendungen gegen Zeugen und 
Documente, wie auch aller ſich nicht etwa von ſelbſt 
ergebender Vertheidigungsgründe, verluſtig geben, dem⸗ 
nächft nach geſchehener Ausmittelung auf die geſetzliche 
Strafe erkannt und das Urtel in fein zuruͤckgelaſſenes 
Vermoͤgen und ſonſt, fo viel es geſchehen kann, ſofort 
an ſeiner Perſon aber ſodald man feiner habhaft wird 
vollſtreckt werden ſoll. 5 

Breslau den 29ſten Auguf 1831. 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 

: 5 Bekanntmachung. 

Den 13ten September d. J. Vormittags um 9 Uhr 
ſollen in dem Hospital zu Eilftauſend Jungfrauen ver⸗ 
ſchiedene Effecten, als: eine goldene Kette, ſilberne 
Thecloͤffel, Betten, Wälder und hoͤlzernes Hausgeraͤtd, 
gegen ſofortige baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert 
werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 

Breslau den 26ſten Auguſt 1831. 3 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

verordnete 
Oberbuͤrgermeiſter, Duͤrgermeiſter und Stadt: Raͤthe. 
Holz Verkauf. 

Montag den 5. September d. J. Nachmittags um 
2 Uhr, werden bei der Alt Scheitniger Ziegelei mehrere 
Haufen alte Schindeln, ingleichen mehrere Haufen, als 


Breunholz, brauchbares altes Bauholz, auch eine ber 


deutende Parthie noch brauchbarer Rundlatten, an 
Meiſtbiethende gegen ſofortige baare Bezahlung vers 
kauft werden, wozu Kaufluſtize viermit eingeladen 
werden. Breslau den 31. Auguſt 1831. 

Die Stadt- Bau Deputation. 


Proel a m a. 


Die zum Hutmacher Broch noſchen Nacklaſſe ger 


hoͤrigen, zuſammen auf 898 Rehlr. 25 Sgr. gericht⸗ 
lich abgeſchaͤzten Grundſtuͤcke und zwar: 1) das sub 
No. 70. auf der hieſigen Langen⸗Gaſſe gelegene Haus 
nebſt Zubehr; 2) die demſelben durch Abloͤſung der 
Polniſch⸗Dorfer Bauerſchaft und Dismembration der 
Kammerei⸗Gäter Pohlniſchdo ff und Gausahr zugetheil⸗ 
ten drei Acker und zwei Wieſenlooſe No. 122. 207. 
9. 83. und 399.; 3) die in den ehemaligen Pohl⸗ 
niſch Dorffer Vo werks Gebäuden befindliche Scheuer, 
von 12 Fuß Länge und 32 Fuß Tiefe, ſollen Behufs 
der Erbesauseinanderſetzung, im Wege der freiwilligen 
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widrigenfalls ‚fie, 


Subhaſtation verkauft werden. Wir haben hierzu auf 
den 28ſten Oetober Vormittags um 11 Uhr 
in dem hiefigen Gerichts Locale einen peremtoriſchen 
VBietungs Termin angeſetzt, zu welchem Beſitz / und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen we, den. 
Wohlau den 22ſten Auguſt 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt Gericht. 


Bekanut machung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land, und Stadt 
Gericht wird hierdurch bekannt gemacht, daß in Ter⸗ 
mino den 21ſten September d. J. Vormittags um 
10 uhr im hieſigen Gerichts Locale circa 13 Centner 
caſſirte Akten an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
baare Bezahlung verkauft werden ſollen. 

Trebnitz den 30ſten Auguſt 1831. 

Koͤnigl. Land und Stadt⸗Gericht. 


Bau Verdin gungen. 
Es ſoll die Ausführung mehrerer Reparatur Arbei 
ten, bei der Koͤnigl. Brettmuͤhle zu Katholiſch-Ham⸗ 
mer im Koͤnigl. Forſt- Revier Brieſche, eine Meile 
von Trebnitz, hohem Auftrage gemaͤß, an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden, wozu ein Termin 
auf den 14ten September c. in dem Amts, Locale 
der unterzeichneten Koͤnigl. Forſt⸗Rendantur anberaumt 
iſt, zu welchem qualifigirte Bauhandwerker mit dem 
Bemerken tingeladen werden, daß von heute an die 
Bedingungen, zu jeder ſchicklichen Zeit zur Einſicht 
hier bereit liegen. 
Trebnitz den Aten September 1831. 
Königliche Forſt Rendantur. 


5 Edietal⸗ Citation. 

Das Koͤnigliche Lands und Stadt-Gericht macht 
hiermit bekannt, daß das von dem Seifenſieder Carl 
Piechotzek unterm 18ten Februar 1822 für den 
Kaufmann Leopold Chytreus zu Ujeſt über 500 Rtlr. 
à 5 pro Cent ausgeſtellte Hypotheken-Inſtrument, des 
ren Eintragung auf dem Haufe No. 42. der Beuth⸗ 
ner Straße hieſiger Stadt, dem Seifenſieder Carl 
Piechotzek gehörig, ex decreto vom 24ſten Februar 
deſſelben Jahres sub Aubr. III. Nro. 4. erfolgt, iſt 
verloren gegangen. Es werden daher alle diejenigen, 
di: an das quäft. Inſtrument, als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand- oder ſonſtige Inhaber Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, aufgefordert, ihre etwanigen Ans 
fpriche binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in Termino 
den 22ſten Oetober d. Vormittags um 
9 Uhr in unſerm Gerichts Locale hiefeibft anzumelden, 
bei ihrem Ausbleiben, mit ihren 
Anſpruchen daran werden praͤcludirt, ihnen ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt, das bezeichnete Inſtru⸗ 
ment fiir amortiſirt oder nicht weiter gekleud erklärt, 
und dem Kaufmann Leopold Chytreus zu Ujeſt ein 


Lehmann. 


neues Inſtrument uͤber gedachte Poſt ertheilt werden 


wird. Gleiwitz den 17ten Juny 1831. 5 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


N 


— 


7 


Bekanntmachung. E 

Wegen Veränderung des Wohnftges ſoll ein auf 
dem hieſigen ſogenaunten Burghoſe belegenes Freihaus 
von 10 Studen einem Gewoͤlbe, einer großen lichten 
Küche, einem Keller nebſt einem Garten und einem 
numittelbar daran ſtoßenden Hofraume, in welchem ein 
Hofgebäude don einer Stube und Kammer nebſt Stal⸗ 
lang auf 8 Pferde, einer Wagenremiſe und die noͤthi— 
gen Holz chuppen befindlich, unter. ſehr auneumbaren 
Zahlungs, Bedingungen im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
baſtation verkauft werden. Es werden daher alle Kauf⸗ 
luſtige hierdurch vorgeladen in dem auf den 21ſten 
September c. Vormittags um 9 Uhr in der Kan 
lei des unterzeichneten Offieii anſtehenden Termine zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag 
ſofort zu gewaͤrtigen, indem daſſelbe mit umſtaͤndlicher 
Vollmacht verſehen iſt und es der Einholung der ©: 


nehmigung in den Zuſchlag vom Eigenthuͤmer nicht 


erſt bedarf. Sollten Liebhaber auch vor dem Termine 
gedachtes Haus zu kaufen wuͤnſchen, fo haben ſich dir 
ſelben in portofreien Briefen an unterzeichneten Officium 
zu wenden, wo ihnen die billigen Zahlungs⸗Modalitaͤ⸗ 
ten mitgetheilt werden ſollen, auch event. der Kauf 
ſelbſt ohne Anſtand abgeſchloſſen werden kann. 
Stehlen den Aften Auguſt 1831. 
Königl. Kreis- Juſtizrathliches Officium. 


A n z eng 


? E. 
Einem hochgeehrten PatronensPerfonale, welche das 


hieſige Haus» Armen, Medizinal-Inſtitut mit milden 
Beiträgen unterſtuͤtzt, zeigt die unterzeichnete Direction 
hierdurch ganz ergedenſt an: daß den 10ten dieſes 
Monats Nalmittags um 3 Uhr die Haupt-Revifion 


von der Verwaltung im Jahre 1837 an der gewoͤbn⸗ 


lichen Stelle im Fuͤrſtenſaale des Rathhauſes ſtatt fin⸗ 
den wird, und bitter, ſich durch Beiwohnung dieſer 
Vn handlung, perſoͤnlich von Verwendung und Ver⸗ 
rechnung der Einkünfte dieſer Anſtalt geneigteſt zu 
überzeugen. Breslau den 1. September 1831. 
Die Dirsction des Haus-Armen,MedizinalInſtituts. 
Montag den öten September und die darauf fol⸗ 


genden Tage, werde ich auf dem Hinter (ehemals 


Kraͤnzelmarkt) ein bedeutend ſortirtes Laager, Galan, 


terie-⸗ und Kurze-Waaren, bunte Glasperlen und Spiel 
ſachen, gegen fofortige baare Bezahlung verfteigern. 


Pieré, conceſſ. Auctions, Commiffarius. 
Einige 100 gute Hyacinten- 
Zwiebeln 
werden Dienstag den 6ten Vormittags um 
9 Uhr Albrechtsstrasse No, 22, für jeden 
Preiss losgeschlagen. i 
Pfeiffer, Auctions- Commiss, 
Wagen „ Verkauf. 
Eut gebaute neue wie auch ein gebrauchter Plauwg⸗ 
gen ſtehen billig zu verkaufen Carlsſtraße No. 48, 


I 


Capitalien auf sichere Hypotheken und 
auf Wechsel, werden jederzeit nachgewie- 
sen vom 

Anfrage- und Adress-Büreau im alten 
Rathhause. 


Heu zu verkaufen 


ist Junkern- Strasse Na. 2. 


i Fiterariihe Amyeige - 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau ift fo 
eben erſchienen: 


Anleitung 
N zur zweckmaͤß gen 
Anwendung der Arzneimittel, 
welche in die 5 
Phar macopoea militaris Borussica 
aufgenommen ſind. 
Zum Gebrauche des unterärztlichen Perſonals 
der Koͤniglich Preußiſchen Armee 
3 bearbeitet 
von 
A. Beyer, 
Königlich Preußiſchem Regimentsarzte, der Schleſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für vaterländiſche Cultur wirklichem weitgliede, 
Ord. Bvo. 319 Seiten. Preis 1 Rthlr. 


Deere und Inhalt diefer Schrift ergeben ſich aus dem 
itel derſelben. Sie ſoll dem unterärztlichen Perſonal 
der Armee die in die Preuß ſche Militair⸗Pharmacopoea 
aufgenonzmenen Arzneimittel kennen lehren, ſie mit de⸗ 
ren phyſiſchen Eigenſchaſten, arzneilichen Wirkungen 
bekannt machen und fie anleiten, jene zweckmaͤßig in 
Krankheitsfallen anzuwenden. Dem ärztlichen Publi⸗ 
kum überhaupt duͤrſte ſich die Schrift in fo fern eine 
pfehlen, als ihnen durch ſie die, in den Buchhandel 
nicht gekommene, Pharmacopoea militaris Borussiea 
bekannt wird. 3 
Litereri che Anpeige 
In der Buchhandlung Joſef Max u. Comp. in 
Breslau ſind erſchienen: 


Katholiſche Kirchengebete 
a zur 
A bwehrung der Cholera. 


Zum Gebrouch der Kirchengemeinden beim 
fonns und fefträgliden Gottesdienſt, 
ins Deutſche uͤberſetzt. 

Preis geheftet 1 Sgr. 
Fur 50 Exemplare 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Die Herren Ardelt in Glatz, Carl Schwartz in 
Drieg, Theod. Hennings in Meiffe, Koblitz in 
Reichenbach, Buchbinder eier in Frankenſtein, 
Suhr in Ratibor, Buchbinder Ltebſch in Jaukr, 
Carl Barthel und Peldram in Striegau, Lan; 
zenhauer in Oels, Mevius in Creutzburg nehmen 
dierauf Beſtellungen an. - 


| 


Literarifhe Anzeige. 

In der Jäger’ihen Buch-, Papier, und 
Landkarten: Handlung in Frankfurt / M. iſt 
erichienen und bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring, und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Progreſſives engliſches Leſebuch, enthaltend Goͤtz 
von Berlichingen, engliſch und deutſch, 
und Familien⸗Politik, engliſches Origi⸗ 
nal Luſtſpiel mit erklaͤrenden deutſchen Noten, 
accentuirt nach dem gegenwärtigen Ger 
brauche der engliſchen Gelehrten und ausge⸗ 
zeichneten Redner. Nach einem neuen und ein⸗ 
fachen Plane fur Deutſche, bearbeitet von 
H. Pierre. 8. broſchirt. 1831, Preis 

1 Rthlr. 10 Sgr. 

Das von dem Herrn Verfaſſer laͤngſt verſprochene 
aceentuitte engliſche Leſebuch iſt nun laut 
Obigem erſchienen. Es reiht ſich durchaus dem von 
demſelben Verfaſſer 1825 erſchienenem Schluͤſſel 
der engliſchen Aus ſprache an und iſt ganz nach 
demſelben Plane bearbeitet. 

Das in dem engliſchen Leſebuch zuerſt ſtehende 
Stuͤck iſt Goͤrhes Goͤtz von Berlichingen, übers 
ſetzt von Walter Seott; engliſch und deutſch. Das 
zweite Stück Familien- Politik, dewegt ſich in der 


jetzigen eleganten Londoner Welt und leiter den Schuͤler 


in die feinern Wendungen, ‚Wortfpiele und willkuͤhr⸗ 
lichen Schönheiten der englijchen Umgangsſprache. 

Lehrer und Schüler werden ſich durch praftifche 
Anwendung dieſes Leſebuchs Überzeugen, wie ſehr es 
Ihnen die Beſchwerlichkeit des Lehrens und Lernens 
erieihter 

Aıın“2.@ i g 

Das schöne, in dieser Fahrt la be- 

kannte Schiff 

Howard, Capitain Flor, 
soll gegen Mitte October von Hamburg nach 
New-York expedirt werden. Näheres wegen 
Fracht und Passage in Hamburg : bei dem 
Schiffsmakler R. M. Slomann, in New. Vork: 
bei dem Herrn Petersen et Mensch. 

Aufforderung. 

Da Termino Michaelis d. J. mein zeitheriger 
Wirthſchafts⸗ Beamter hier außer Dienſt tritt, fo et⸗ 
ſuche ich alle dieſenigen, welche Forderungen an meine 
Wirthſchafts⸗Kaſſe haben, ſich bis befagter Friſt 
schriftlich bei mir zu melden, da fp terhin ich dieſe 
nicht anerkennen würde. 

Mittelſteine bei Glatz den Aften September 1831. 


f Theodor Baron zen Lüttwitz. 


8 
Heute den sten September wird im ſchwarzen 
Bär in Poͤpelwitz ein Ausſchieben ſtattfinden, wozu 
hoͤflichſt einladet Lange, 
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Literariſche Anzeige, 
In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung iſt 


zu haben; 
Han 5 bauch 


Reiſende nach dei Schleſiſchen 
Rieſengebirge 
und der Grafſchaft Glatz 


Wegweiſer durch die e anteſten Par⸗ 


thien dieſer Gegenden. 
Bearbeitet 


von 
Friedrich Wilhelm Mart iny. 
Mit 1 Kupfer 1 Rthlr. 10 Sgr. Gebunden 
1 Rthlr. 15 Sgr * 
Mit 10 Kupfern 1 2 Sgr. Gebunden 
thir, 
Dritte vermehrte Auflage. Ivo. 

Als zweckmaͤßiger und belehrender Wegweiſer durch 
unſere vaterlaͤndiſchen Gebirgs-Gegenden wird dies 
Buch jedem Reiſenden zum unentbehrlichen Begleiter 
werden. Beweis genug, welchen Beifall es ſich beym 
N erworben, iſt dieſe dritte vermehrte 

uflage. Deutlich und uͤberſichtlich werden hiſtori⸗ 
ſche, wie andere Notizen dargeboten; die Anordnung 
des Ganzen iſt die Brauchbare und Auſch auliche, die ein 


ſolches Buch allein nur nützlich und Aach machen 
koͤnnen. 


3 
Taͤglich find Bouillon die Taſſe 9 Pf., Boefſteacks, 
Cottelet ze. zum Fiuhſtuͤck zu haben. Zu allen Zeiten 
wird billig à la Carte geſpeiſt. — Abonnements zu 
3 und 5 Kthlr. monatlich, in und außer dem Hauſe, 
werden angenommen. — Auch kann ich eine meublirte 
Stube ſogleich ablaſſen. 
Coffetier Schmidt, 
in der goldnen Krone am Ringe No. 29. 


Schöne vollfaftige Citronen 
und Aepfelſinen 


erhielt und offerirt im Ganzen und Einzeln zu ſehr 


Hate Preiſen 
Carl Fr. Praetorius, 


Albrechtsſtraße No. 39 im Schlut ius ſchen Hauſe. 5 


I: Röffinger aus Dresden 
empfiehlt Fr während des Marktes mit den femſten 
Stickereien, gam was ſchoͤnes, in Spenzer, Hauben, 
Ueberſchlagkragen, Streifen in Moll und Till, = 
verfichere dei guͤtiger Abnahme die moͤglichſ bill: 
Preiſe. Mein Verkauf iſt Riemerzeile im Haufe 4 
Herrn Golzarbeiter Somme im Gewoͤſhe. 


ee 


ee ne 


1 
1 


ä — — 


ere 


Warnung. 5 


Unter den mir am 13ten cur. entwendeten Gegen⸗ 


ſtäͤnden, war auch eine rothlederne Brieftaſche, worin 
ſich außer 


4 Stuͤck Kaſſen -Auweiſungen ä 50 Rthfr, 
2 db, dto. à 5 Rrthlr. 
1 dto. dt 2 1 Rthlr. 


o. 
Eine PartialObligation serie 1897. No. 94844. auch 


noch mehrere Quittungen und Papiere und folgende 


zwei gezogene Wechſel jeder über 625 Rthlr. Preuß. 
Kurant ausgeſtellt am 1ſten Junuar 1831 von den 
Herren J. J. Heine & Comp. auf Herrn M. S. 
Wollenberg und von dieſem acceptirt, der eine 
No. A, bezeichnet Ein Jahr nach dato, der andere 
mit Nro. 5. achtzehn Monate nach dato zahlbar, 
befanden. i 

Wiewohl bereits die Hinlänglichen Vorkehrungen ger 
troffen find, daß ſowohl die Partial⸗Obligation als 
alle andere Papiere und die Wechſel, die uͤberdies auch 
nicht mit meinem Giro verſehen ſind, fuͤr einen Drit— 
ten keinen Werth haben, ſo warne ich dennoch vor 
dem etwanigen Ankaufe derſelben und erſuche jeden 
bienſtergebenſt, den etwauigen Vorzeiger derſelben ges 
faͤlligſt anhalten zu laſſen und mir zur Ermittelung 
bes Diebes behuͤlflich ſeyn zu wollen. 

Poſen den Löten Auguſt 1831. 

y J. A. Mun k. 


Die neue Tuchhandlung 
des 


E. Fer i e dee nt h a f, 
f am Ninge No. 16. 
empfiehlt ihre reiche Auswahl feiner, mittelfeiner 
und ordinairer Tücher und Damentuͤcher in allen 
Farben und verſpricht die beſtmoͤglichſte Bedienung. 
FVV 
Aechte kleine Schwarzwal 5 
der Wanduhren, 75 
welche Stunden ſchlagen und wecken, blos Stun, . 
den ſchlagen, wecken, oder gar nicht ſchlagen, ev, : 


8 
(2 


hielten fo eben in größter Auswahl und verfaus 
fen ſolche zu einem ſehr niedrigen Preiſe: 
Huͤbner K Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤck Ecke. 
-S --- --. 3-3-8. 44.3. J-8.8-8.23-8.58. 5 


Chlor⸗RNaͤucherungs⸗ Aparat 
Vinaigre de 4 vole urs 
Eau fumante du Bengal e 
und Eau de royale 


E- 


empfiehlt ee 
Joſeph Stern Kon 
ecke des Niiges: und der Oberſtraße Mo. 60. 


Wir erlauben uns hiermit unſern geehrten hieſigen 
und auswaͤrtigen Abnehmern die ſo eben angefertigten 


Drei neuen Sorten Rauchtaback 


unter der Etiquette 


Cholera⸗Taback 


zu einpfehlen; wir verkaufen davon 
No. 1. ſchwarz Druck das Pfd. fir 12 Sgr. 
No. 2. blau — BEE 8 Sgr. 
No. 3. roth — lg 4 Sgr. 
Breslau den 30. Auguſt 1831. 
Die Rauch⸗ und Schnupftaback⸗Fabrik 


von Krug u. Hertzog. 


Waaren⸗ Offerte. 
Engliſch verzinnte Bleche beſter Qualitaͤt. 
Engliſch gegoſſene Sohlenſtifte in allen Größen. 
Eiſen-Drath, Stiefeleiſen, plattirtes Kupfer, 
Folio. 

Mahagoniholz in Bohlen und Fournieren. 

Ebenholz, Buchsbaum, Lignum Sanctum und 
Granatilholz, Roſenholz, Koͤnigsholz und 
Schwediſcher Maſer. 

Schienen- und Schneider⸗Fiſchbein, beſtes Glanz⸗ 
und Schirmrohr. N 

Elfenbein, Wallroß- und Hippopotomus⸗Zaͤhne. 

Waſchſchwaͤmme, wohlriechende Weichſelroͤhre, 
bunte Leder, lakirte Waaren aller Art, ſo 
wie mein aufs beſte aſſortirtes Lager von 
Galanterie- und Kurzwaaren, offerire bei 
reeller, prompter Bedienung zu den moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preiſen. 

N L. S. Cohn jun., 
Galanterie-, Kurzwaaren- und Produkten⸗ 

Handlung, Bluͤcherplatz No. 19. 


Engliſche Geſundheits-Leibbinden. A 
Die Tuchhandlung des H. Speyer empfiehlt ſich 
ſowohl In- als Auswärtigen mit einer großen Aus; 
wahl der feinſten Engliſchen GeſundheitsLeibbinden, 
welche fortwaͤhrend zu 10, 15 und 20 Sgr. verkauft 
werden. f pe yet, 
Ohlauerſtraße, Kornecke No. 1. 


. 
Neue Holländische und Engl. Heringe, letz- 
tere in Y,, % und Y,, Tonne, empfiehlt billig 
S8. 6. Schröter, Ohlauerstrasse No. 14. 


— 


y- 
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Ergebenſte Anzeige. . 

Einem hohen Adel, hochzuverehrenden Publi— 
kum und insbeſondere den reſp. Reiſenden aller 
Stände, beehre ich mich ganz ergebenſt mitzuthei⸗ 
len, daß ich den Gaſthof zum „ſchwarzen Adler.“ 
auf der Niedergoſſe hierſelbſt gepachtet, zur Auf⸗ 
nahme aller Nerfenden zweckmäßig eingerichtet 
habe und den Aſten September d. J. uͤberneh⸗ 
men werde 

Von dem feſten Grundſatze beſtelt, allen Rei⸗ 
ſenden und Gaͤſten, die mich mit ihrem Beſuche 
erfreuen, die vorzüglichfte und anſtaͤndigſte Auf⸗ 
nahme und Bedienung, verbunden mit den beſten 
Speiſen und Getraͤnken, fuͤr zeitgemaͤß billige 
Preiſe zu Theil werden laſſen, empfehle ich mich 
dem guͤtigen Wohlwollen derſelben beſtens. 

Frankenſtein den 26. Auguſt 1831. 
Su Leopold Schleſinger. 4 
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Maculatur 
verſchiedenes — in einzelnen Rießen 
iſt zu haben in der en . 
Exyedition dieser Zeitung. 


Von J. C. Greiner senior et Comp. 

5 in Berlin 
empfingen wir ſo eben ganz vollſtaͤndige Alcoholo⸗ 
meter mit und ohne Thermometer, Bier⸗, Brannt⸗ 
wein⸗ und Lutter⸗Prober; alle Arten Thermometer, 
Barometer: und Thermometer⸗Roͤhren, die ſehr 
wohlfeil verkaufen 

Hübner et Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 
0 Schmiedebruͤck Ecke. 5 


Bier 


„ Anz ei ge. 


Einem geehrten Publikum zeige hierdurch ergebenſt 


an, daß ich eine ganz neue Sorte ſehr gutes Faßbier, 
welches auch der Geſundheit ſehr zutraͤglich und an 


Geſchmack alle weiß und braune Faßbiere übertrifft, 
im goldenen Ring, goldene Radegaſſe, zu dem billige 
ſten Preiſe ausſchenke, und bittet um geneigten Zu⸗ 


ſpruch. G. Baes ler. 
Be ———— 
An 2. ee 


Neue Holländ. und Engl. Fett- He- 


— 


ringe offerirt in getheilten Tonnen, und im 


Einzeln billiger wie bisher. 
Maywaldt, Schmiedebrücke No. 12. 


N \ 


4b. C.- 2a. 


Domeſtiquen-Huͤte 
auf Filz lakirt, und ſehr dauerhaft gearbeitet, 
erhielten fo eben und verkaufen äußerſt wohlfeil 
Hübner & Sohn, 
Ring No. 43. das 2te Haus von der 
Schmiedebrüͤck⸗Ecke. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein moraliſch gebildetes Mädchen, erfahren in Fuͤh⸗ 
rung der Hausmwichichaft, ſowohl in der Stadt, als 
auf dem Lande, und in den meiſten weiblichen Hands 
arbeiten, ſucht ein Unterkommen, und kann bald oder 
auch Michaelis g. antreten. Naͤhere Auskunft ertheilt 

\ der Commiſſionair Herrmann, a 

Ohlauerſtraße No. 9. 


Seit einiger Zeit habe ich die Bekanntſchaft eines 
ſehr achtungswerthen und tuͤchtigen Landwirths gemacht, 
welcher ſeit Termino Johannis c. a. außer Thaͤtigkeit 
iſt. Er iſt ohne Familie, im beſten maͤnnlichen Alter, 
mit allen Arten der Wirthſchaftsfuͤhrung bekannt, und 
an die groͤßte Thaͤtigkeit gewohnt. Dieſen Mann kann 
ich gewiſſenhaft den. Herren Gutsbeſitzern als Ober; 
Beamter empfehlen und wuͤrde ich auf etwanige Aufragen 
die erforderliche nähere Auskunft über ihn ertheilen. 

Ober⸗Tſchirnau, Guhrauer Kreis, den 20. Aug. 1831. 

8D 

Wirthſchafts-Inſpektor der Tſchirnauer Stifts Guter 

und Koͤnigl. Ober-Amtmann. 


Ein Handlungs Lehrling 
wird verlangt. Das Naͤhere in der Papier handlang 
im alten Rathhauſe am großen Ringe. S 


Vermiethung. 

Im Haufe Parade-Platz Neo. 11. iſt ein trockenes 
Gewoͤlbe bald oder zu Michaelis zu vermiethen, des 
gleichen ein Keller. Das Naͤhere im 2ten Stock zu 
erfahren. - 
— — — . — 2A—œ 

Zu ver miet hen. a 

In dem auf der Wallſtraße neue Nro. 1. an der 
Promenade gelegenen, und zum place de repos ge: 
nannten Haufe, iſt eingetretener Umſtaͤnde wegen, auf 
Michaelis ein Logis von vier Zimmern, nebſt dazu ger 
boͤriger Kuͤche, Baden und Keller zu vermiethen, auß 
kann ſich Miether, den ſehr annehmlichen Garten mit 
dabei bedienen. Naͤheres zu erfragen Antonienſtraße 
neue No. 4, zwei Treppen hoch. 


— — 


Ver miethun g. a 
Su den ſieben Churfuͤrſten am Ringe Nro. 8. i 
Hofe rechts, iſt eine heitzbare große ſchoͤn ausmeublirte 
Stube zu vermiethen. - 


zz 


Angekommen e Fremde 

Am aten: In der goldnen Gans: Hr. v. Mutius, 
Rittmeiſter, von Albrechtsdorff; Hr. Peill, Kaufmann, von 
Ell erfeld. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Simon, 
Kaufmann, von Berlin; Hr. Sander, Oberamtmann, von 
Herruſtadt; Hr. Kretſchmer, Rarhmaun, von Nimptſch; Hr. 
Calmus, Kaufmann, von Berlin. — Ju gold. Zepter: 
Hr. Bretichneider, Rittmeister, von Sadewitz; Hr. Wandtke, 
Lieutenant, von Glatz. — Im weißen Adler: Herr 
Graf v. Haslingen, von Queitſch; Hr. Hemptenmacher, Kauf⸗ 
monn, von Stettin. — Im goldnen Baum: Herr 
Frauenſtädt, Kaufmann, von Neiſſe. — In a2 goldnen 
Löwen: Hr. Mannheimer, Kaufmann von Salzbrunn. — 
Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Wollowiez, von Dia: 
lin —, Im rothen Hirsch: k. v. Gaffron, Lan⸗ 
desaͤlteſter, von Schreibendorff; Hr. v. Frankenberg, Bars 
tikulier, von Woidnikowe. — In der gold, Krone: 
Hr. b, Hokiuk, Lieutenant, von Reichenbach. — Im Pri⸗ 
vat⸗Logis: Hr. Landshutter, Kammergerichts⸗Aſſeſſor, van 


Berlin, Gartenſtraße No. 195 Hr. Wenzynski, Kaufmann, 


von Kaliſch, Ohlauerſtraße No. 14 Hr. Wolff, Kammer ze⸗ 
richts⸗Referendarins, ven Berlin, Kloſterſttaße No. 11. x 


Am zten: In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Henkel, 
von Siemianowitz. — In der goldnen Gaus: Herr 
Graf v. Hardenberg, ‚Lieutenant, von Thomnitz; Hr. Graf 
v. Pfeil Landesaͤlteſter, von Eliyuth, Hr. Otto, Kaufmann, 
von Magdeburg. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Rolh⸗ 
kirch, von Moisdorf. — Im Rautenkranz: Hr. v. Eicke, 
Hauptmann, von Holtauf. — Im weißen Adler: Herr 
Pittvon, Pfarrer, von Wanſen; Hr. v. Karenifi, von Chor 
zew. — Inu a goldnen Löwen: Hr. v. Volge, Lleure⸗ 
nant, von Oblau. — Im goldnen Zepter: Herr von 
Sabrzuski, von Jeziorki“ — In der großen Stube: 
Hr. Ur. Hedinger, von Rawiez; Hr. Conradi, Baunzeiſter, 
von Sarnowo. — In der goldnen Krone: Hr. Thiel, 
Kaufmann, von Wuͤſtewaltersdorff; Hr. Vörſter, Kaufman“, 
von Freyburg. — Im Privat’foais: Hr. Woch, 
Kaufman, von Dittersbach, Bluͤcherpl. No. 6; Hr. Schmidt, 
Weltprieſtet, von Neiſſe, Hummerei No. 3. 


Mechsel-, Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 3. September 1831. 


Wechsel- Course. 

2 Mon. 
a Vista 
1. 


Amsterdam in Cour. 
Humburg. i, Banco .. 
Daits 


EE 


„ ae 41 2 DUO. 

London fur 1 Pfd.Sterl.| 3 Mon. 15 
Paris für 300 Hr. . 2 Mon. 

Leipzig in Wechs. Zahl.| a Vista 103 4, 
Dito ET ME ZART 
Augsburg.. 2 Mon. 


A Fita 


Wien in 20 Ar. 


Dalo rn 5 x 8 2 Mon. 

Berlin. "=. 2... u Vista 

e ST ZEMOR: 
Geld- Course. 


Hollund. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten =» » 
Friedrichsd or. 
Poln.:CoBrunt... 22% 
Lali or 


Getreide: Preis in Courant. (Preuß. 


4 
5 
5 
Danziger Stadt-Oblig. in Thlr.| — 
4 
4 
7 


Effecten - Course, & |Briefe Gerd 


Staats- Schuld-Scheine .... 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 
Ditto ditto von 1822, 


IA 


Churmärkische dillo 
Gr. Herz. Posener Pfändbr. . » 
Breslauer Stadt- Obligationen 4% 
Dito Gerechtigkeit dis . .\4'% 
Holländ. Kans et Certificate . 
Wiener Einl. Scheine... .. 
Ditto Metall, Obligationen .. 


— 41 525 
E 

Ditto Wiener Anleihe 1829. 4 
4 


ine 


— 
S 
AN 
Den an 77 Re ring, RER "1 BER ERSTE 
— 
188 
tv —— 


= 4 4 


Ditto Bank-Actien ...... 

Schles. Pfandbr. von 1000 RAL. 

Dillo  dilto 500 NR. 4 
Dato  ditto 100 1A. 4 
Neue Warschauer Pfandbr. . 4 
Polnische Partial- Oblig... . . 4 
Disconto . 


S 218 
122] Se 
Rey. 


> 


an. 


U „„ „„ „ „ 0 „ 4% 


Maaß.) Breslau den 3. September 1831. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 2 Rthlr. 5 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 14 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 28 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 16 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. Pf. 
Gerſte 1 Ather. 16 Sgr. 6 Pf. — = Ahle. = Sgr. = Pf. — > Abi Sgr. Pf. 
Fer ⸗Rthlr. 21 Sgr. ⸗ Pf. — = Rthle. 18 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 16 Sgr. = Pf. 
inſen 1 Rthlr. 18 Sgr.⸗ Pf. — = Rtble = Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr. = Sgr. = Pf. 


Vleſt Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhaudlung und IM auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Nedakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 5 


